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Staat im ^üBerDen 
In P r a g sind im Laufe dieser Woche 

innerpolitische Entscheidungen zu erwar* 
tcn, di6 den durch die Revision der mittel 
europäischen Grenzen und l^achtverhAlt-
nisse hervorgerufenen Umbau des ttche-
cho-slowaki sehen StaatsgebAudes vorliu 
fig abschließen werden. Die Umrisse sind 
bereits deutlieh zu erkennen. Die von 
Abgeordnetenhaus verabaditedeteiii aut 
einer tschect)o««]owaklech-kafli>atlimiel* 
sehen Vereinbarung hervorgegangenen 
Verfassungsgesetze über die Autonomie 
der Slowakei und Kaipathorußlands ha­
ben nicht elgenlich eine neue Entwick­
lung eingeleitet. Man könnte eher sagen, 
sie hätten eine Entwicklung gesetzlich 
bestätigt, die sich tatsächlich bereits seit 
den ersten Oktobertagen unter dem 
Druck des mitteleuropäischen Umsturzes 
durchgesetzt hatte. Die Slowaken und die 
Karpatho-lbMieH 'Naben in dem Staate, 
den sie gemeinsam mit den Tschechen 
aufbauen wollen, die volle Qteiohberechtl 
gung erlangt. Die Karpatho*RusSen ha­
ben damit einen festen Rahmen fOr die 
freie Entfaltung Ihres noch nicht zu vol­
lem Bewußtsein erwachten nationalen 
Lebens gewonnen. Die Slowaken haben 
ein Ziel erreicht, für das sie zwanzig Jah 
re lang kämpfen mußten. Der Mann frei­
lich, der dieses Ziel mit der stflrmischen 
Ungeduld seines leidenschaftlichen Her­
zens herbeisehnte u. das Pittaburger Do-
Ifument nicht aus den Händen geben 
wollte, hat den Tag der ErfQllung nicht 
mehr erlebt. Aber dem toten Stadtpfarrer 
von Rosenberg ist eine doppelte Genug* 
tuung geworden: Fast das ganze siowa-
Ivische Volk hat sich im Namen Andre] 
Hlinkas geeinigt, Und die Vollstrecker sei 
nes politischen Testaments haben in der 
Stunde der Bewährung nicht nur einen 
festen Willen zur Wahrung ihrer eigenen 
Forderungen, sondern auch einen Iclaren 
Blick für die notwendigen Existenzbedin-
flungen des Oesamtstaates bewiesen. 

Das slowakische Autonomiegesetz ist 
das Werk eines Ausgleichs, der auf dje 
Interessen der Tschechen und Slowaken 
ebenso Bedacht nehmen will wie auf die 
gemeinsamen Interessen, die beide Völ­
ker verbinden. Es enthält — zusammen 
mit dem Autonomiegesetz fOr Karpatho-
Rußland — den Grundriß für den Um­
bau des gesamten Staates. Der Grundriß 
eines Umbaues freilich Ist immer schwie­
riger zu studieren als der Grundriß eines 
Neubaues. Das gilt auch von diesen bei­
den Gesetzen, deren Einzelheiten sich zu 
einer nicht gerade sehr Obersichtlichen 
staatsrechtlichen Konstruktion zusammen 
fügen. Die politische Praxis wird noch 
mnnche Fragen vereinfachen, die heute 
selir kompliziert erscheinen. Wichtige 
KlJtrungen sind auch der künftigen Ge-
»^etzgeliunp vorbehalten. Endgültige Klar­
heit vollends wird erst der angekündigte 
Neubau der Verfassung bringen. Vorläu­
fig: aber sind die staatsrechtlichen Ein­
zelheiten gar nicht entscheidend. Viel 
wlchtif»er ist die politische Tatsache, daß 
riie Tschcchen und Slowaken sich selbst 
über die Clrundlcigen ihrer künftigen Zu-
«^pmniennrhcit geeinigt haben, viel wich-
t'frpr ist der Wille dieser beiden Völker, 
ihr Schicksal gemeinsam zu tragen. Der 

A m a t e r d a m ,  22. November. Die 
Stadt Amatefdaiii ateht aeit geatem im 
Mehco dea bclglachea Staatabeauchea. 
KdnigLeopoldlllM in dessen BegW-
tnof aich Minlaterpräaldrät und Außen-
mtiiiatar S p a a k befindet, wurde in Am­
aterdam gelegentlich der gestrigen An* 
knnft In feMleher Welse begrAßt Am 
Bahnhof» dar in den Farben Belgtena nwt 
dar Nkdertnnda fcatflch auageachmflckt 
war, hatte alch Kdnigfai Wllhelniine mit 
anao MttgUedem der Regierung, und an-
derin hohen PeraOnUchkelten eingefun­
den. Der Ktalg nnd die Königin fuhren ao* 
dann fan feststehen Spalier ins köolglkbe 
Sehloa 

Königin Wllhebnlne gab Abends zu 
Ehren des hohen Oastes ein Bankett, In 
deaaen Verlaufe die beiden Souveräne 
herzliche Trlnksprfiche austauachten. Kö­
nigin Wllhebnine sagte u. a., daß Holland 
und Belgien In gleicher Weise dem Grund 
gedanken der staatsbürgerlichen Freihel­
ten dienten. Zwischen den tieiden benach-
tNulien Königreichen mUase daher zu einer 
weiteren Annäherung und Vertiefung der 
bisherigen herzlichen Beziehungen ge-
ichrltten werden. 

König Leopold III. erwiderte auf den 
Trinkspnich der niederländischen Königin, 
daß die Gegenwart mehr als Je zuvor den 
ZusammenschhiB der Meliien Staaten for­

dere. Auch er Lei der Ansicht, daß die 
belgisch-iilcu<.itündische ZiisanKnenarbeit 
in dem von der Königin aufgezeigten 
Geiste vertiefl: werden müsse. 

B«r U s s e I, 22. November. Dem gegen­
wärtigen Staatsbesuch König Leopolds 
von Belgien kommt net>en der politischen 
Bedeutung auch eine große wirtschaft­
liche Bedeutung zu, zumal f '.Inisterpräsl-
dent Spaak mit den zuständigen HoHändi-
schen Wlrtschaftsmlnistern über Fragen 
verhandelt, die die Revision des belgisch-
holländischen Handelsabkommens im Sin­
ne einer weiteren wirtschaftlichen Zusam-
menartieit t)ezwecken. 

0lptDatoi für 3)r. (S^ballotifty« 

ftanöi5atur 
PRESSEMELDUNO OBER EX OFFO-KLAOEN GEGEN DR. BENEä UND DOK­

TOR H0D2A 

P r e ß b u r gf 22. Nov. (Avala.) Oe-
atem trat der slowakiache JMIaMerrat un­
ter dem Vorsitz dea Mlniatcvpräaklentien 
Dr. T 1 a 0 zu einer Sitziing zusammen, 
die auaachlIeßUch der Frage der Präsi-
dentachaftskandidatur gewidmet war* 
Wie In alowaklschen politischen Kreisen 
verlautet, war die Stowaklache Volkspar­
tei ala auaschlaggebender Faktor der Re­
gierung bei den Prager Verhandlungen 
über die Aufstellung einer gemeinaamen 
Präaidentschaftskandidatur kontinuierlich 
durch die Abg. Dr. Sokol und Dr. Sklor 
vertretM. Da sich stowaklacherselts kein 
Wkleratand gegen die Kandklatur des 
Außenministers Dr. Chvalkovaky ergab, 
Ist damit zu rechnen, daß die Wahl vor­
aussichtlich glatt vor sich gehen wird. 

P r a g ,  22. Nov. Der mährische Flügel 
der Tsctechlschen Volkspartal (Dr. ära-
mek) hat sich nunmehr nach einer vor-
übeifehenden Einnahme elnea Sonder-
standpunktes entschlossen, der Natkma-
len Unkm beizutreten. Die neue Tschechi­
sche NatkMiaie UnkMi beherrscht auf die-
ae Welae daa Abgeordnetenhaus und den 
Senat mit 231 gegen 115 andere Vertre­
ter. 

P r e ß b u r g, 22. Nov. Die »Sloven-
ska Pravdac weiß zu berichten, daß in ab 
sehbarer Zelt sehr wahrachehillch gegen 
den ehemaligen Präsidenten Dr. Benei 
sowie gegen den ehemaligen Minlsterprä-
sklenten Dr. Hod2a die Ex offo-Klage ehi-
gerelcht werden whtl. Dr. Benei nnd Dr. 

Hodia werden beschuldigt, in den Tagen 
der mitteteuropäischen Kri^ Antrige der 
Naefibarmäphte abgelehnt und dadurch 
die Kataatrophe der Tschechoslowakei 
herbeigeführt zu luiben. Nach den in der 
Tschechoslowakei bestehenden Gesetzen 
könnte gegen Dr. Bene$ in diesem Zu­
sammenhange lediglich die Anklage we­
gen Hochverrates erhoben werden. 

Chamt>erlahi und Halifax treffen heute 
nachmittags in Paris ein. 

L o n d o n ,  2 2 .  N o v e m b e r .  D e r  K ö n i g  
empfing gestern abends den Premiermini­
ster Chamberlain vor seiner Abrei­
se nach Paris in längerer Audienz. Der 
Regierungschef und Außenminister Lord 
H a 11 f a X werden heute nachmittags in 
Paris eintreffen. Ihre Rückreise ist nach 
den bisherigen Dispositionen für Freitag 
früh festgesetzt. 

Reichsgeaetz über die Vermögensbeschlag 
nähme in der Ostmark. 

W i e n ,  2 2 .  N o v .  ( A v a l a . )  D N B  b e ­
richtet: Auf Grund einer Reichsregierungs 
Verordnung wurde nunmehr auch das Sta 
tut für die Vermögensbeschlagnahme in 
Fällen bestimmt, in denen sowohl Einzel­
personen als auch Korporationen bzw. ju­
ristische Personen sich des Verbrechens 
der Konspiration gegen Nation und Staat 
schuldig machen. Der Entscheid über die 
Vermögensbeschlagnahme wird durch 

den Reichsstatthalter erlassen. Die Ent­
scheidung darüber, welche Personen oder 
Vereinigungen als gegen Staat und Reich 
gerichtet zu betrachten seien, fällt der 
Reichsinnenminister. 

Revision des jugoslawisch-englische*^ 
Handelsvertrages. 

L o n d o n ,  2 2 .  N o v e m b e r .  W i n  >.E\x-
ning Standard« berichtet^ wird der jugo­
slawisch-englische Handelsvertrag ia Kür 
ze revidiert werden. Die Revision soll auf 
Initiative der jugoslawisch'jn Regiorung 
erfolgen, die die Befestigung der "andcls 
beziehungen mit England wünscht. 

Konferenz der Generalstäbe der Balkan­
union. 

A t h e n ,  2 2 .  N o v e m b e r .  ^ A v a l a )  D i e  
Agence d'tAhenes meldet: Am 28. d. fin­
det in Athen eine Konferenz der Vertre­
ter der Generalstäbe jugo?!awi'^ns, Grie­
chenlands, Rumäniens und der Türl^ei 
statt. Die Generalstäbler der Bni'-ianstaa-
ten werden insgesamt zehn Tage in Athen 
verweilen. 

3)6l1t 

Z ü r i c h ,  2 2 .  N o v .  Devisen: Beograd 
10, Paris 11.6250, London 20.77, Newyork 
442 sieben achtel, Brüssel 74.8750, Mai­
land 23.30, Amsterdam 240.90, Berlin 
177.37, Stockholm 107, OIso 104.35, Ko­
penhagen 92.0850, Prag 15.15, Warschau 
83, Budapest 87.50, .Athen 3.95, Istanbul 
3.50, Bukarest 3.25, Helsinki 9.15, Buenos 
Aires 101 drei aciitel. 

Wettervorhersage für Mittwoch: 

Westluft mit Niederschlägen. Später 
wieder besseres Wetter. Kühl. 

Name der Tschecho-Slowakel wird jetzt 
auch in Prag amtlich mit einem Binde­
strich geschrieben. Der Prager Zentralis­
mus und sein künstlicher Hilfsbegriff 
»das tschechoslowakische Volk« ist ge­
fallen. Den n^uen Staat wollni nicht die 
»Tschechoslowaken«, sondern die Tsche­
chen und die Slowaken bauen. Wenn die­
ser Wille lebendig bleibt und von beiden 
Seiten respektiert wird, braucht niemand 
zu fürchten, daß aus dem Bindestrich ein 
Trennungsstrich werde. 

Das Ermächtigungsgesetzt, das dem 
Prager Parlament zugleich mit den bei­
den Autonomiegesetzen vorgelegt wurde, 
ist vorläufig zurückgestellt worden. Es 
wird, das steht wohl heute schon fest, 
verabschiedet werden, wenn die für diese 
Woche amtlich angekündigte Wahl des 
neuen Staatspräsidenten vollzogen ist. 

Der neue Mann wird eine neue Regierung 
berufen, und beide zusammen, Präsident 
und Regierung, sollen außerordentlich 
weitgehende Vollmachten erhalten. Es ist 
deshalb begreiflich, daß die Slowaken 
darauf bestanden haben, es müsse erst 
die Frage der Präsidentschaftskandidatur 
geklärt sein, ehe man die Rechte des Par 
lanients aus der Hand geben könne. Die 
Slowaken wollen auf der Prager Burg ei­
nen Mann ihres Vertrauens sehen, dessen 
Persönlichkeit die Gewähr dafür bieten 
soll, daß wirklich ein neuer Staat gebaut 
werde. Möglicherweise haben sie den Ein 
druck gewonnen, daß nicht alle Namen, 
die sie dieser Tage in der verbrauchten 
Luft der Wandelgänge des Parlament« 
flüstern hörten, ein solches Vertrauen 
rechtfertigen könnten. Eine repräsentati­
ve Figur, mögen sie denken, ist nicht 

schon deshalb ein Repräsentant des 
neuen Kurses. We gerade gegenwärtig 
stattfindenden offiziellen Besprechungen 
über die Kandidatenfrage werden die­
sen Punkt bald klären müssen. Der 
Wahlakt selbst hat im Hinblick auf das 
Ermächtigungsgesetz, das bis zur Vcrkün 
dung der neuen Verfassung die gesetzge­
bende Gewalt in ihrem vollen Ihnfange 
der Regierung und dem Staatspräsidenten 
übertragen soll, den Charakter einer Ent­
scheidung gewonnen, die nicht nur die 
Persönlichkeit des Staatspräsidenten, son 
dem auch das Schicksal des Staates be­
stimmt. (Anni. d. Red.: Mittlerweile ist 
die Entscheidung bereits gefallen. Indem 
auch die Slowaken der Kandidatur Dr. 
Chvalkovskys zustimmten.) 
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Z ü r i c h ,  2 2 .  N o v e m b e r ,  ( A v a l a . )  
S. K. H. Prinzres^efit Paul traf am 20. d. 
abends in Zürich ein und besuchte im 
Sanatorium I. M. Königin Maria. Der 
Prinzregent verweilte 2 Stunden bei I. M. 
der Königin und setzte sodann die Reise 
nach London fort. I. M. Königin JMaria 
befindet sich auf dem Wege der vollen 
Genesung nach der Qallenstefaioperation 
sowie der Operation, die sich als not­
wendig herausgestellt hatte angesichts 
der chronischen Blinddarmerkrankung. 
Da der Zustand I. M. der Königiin zufrie­
denstellend ist, beschloß das Aerztekon-
silium, in Hinkunft kefaie Bulletins mehr 
herauszugeben. 

Den Prhizregenten begleiteten zum 
Bahnhof der jugoslawische Geschäftsträ­
ger bei der Bemer Bundesregierung Dr. 
I v a n  S u b o t i ö  u n d  G e n e r a l k o n s a l  S a -
vid aus Zürich. 

L o n d o n ,  2 2 .  November. (Avala.) 
Reuter berichtet: S. K. H. Prinzregent 
Paul und I. K. H. Prinzessin Olga trafen 
gestern um 15.30 Uhr in London ein. Zum 
Empfang und zur Begrüßung hatte sich 
der Herzog von Kent mit der Herzogin 
eingefunden. Die hohen jugoslawischen 
Gäste begaben sich vom Victoria-Bahn-
hof jn das Buckingham-Palais, wo sie 
während ihres Londoner Aufenthaltes 
wohnen werden. Der jugoslawische Ge­
s a n d t e  u n d  b e v o l l m ä c h t i g t e  M i n i s t e r  K a -
sidolac war dem hohen Paar bis Do­
ver entgegengereist. Frau Kasidolac über­
reichte am Victoria-Bahnhof I. K. H. der 
Prinzessin Olga ein Blumengewinde. 

L o n d 0 n, 22. Nov. (Avala.) Die 
Londoner Presse befaßt sich eingehendst 
mit der Ankunft des jugoslawischen Prinz 
regenten und seiner Gemahlin, die vom 
englischen Königspaar zu einem zehntä­
gigen Aufenthalt im Buckingham-Palast 
eingeladen worden waren. Die englischen 
Blätter verweisen in ihren Berichten auf 
die engen Beziehungen zwischen dem 
Prinzregenten und dem englischen Königs 
haus, ein Grund mehr für die Herzlichkeit 
der jugoslawisch-englischen Beziehungen 
Die Presse erinnert an die Tage, die der 
Prinzregent im Christ Colege in Oxford 
verbracht hatte, wo er Studienkamerad 
vieler englischer Männer war, die heute 
an den höchsten Spitzen der englischen 
Administration und Wehrmacht stehen. 
Die Blätter schreiben mit Verehrung über 
das Prinzregentenpaar, bei dem der Her­
zog von Kent in den Tagen zu Gaste 
war, als er sich mit der Schwester I. K. 
H. der Prinzessin Olga, Prinzessin Mari­
na, verlobte. Andere Blätter beschreiben 
$(^hloß Brdo, den Sommersitz des Prinz­
regenten, auf dem das Herzogspaar von 
Kent alljähriich zu Gaste ist. Ein Teil der 
Presse wiederum beschreibt Dalmatien, 
das Land, das infolge der herzlichen Be­
ziehungen zwischen den beiden Herrscher 
Häusern in den letzten Jahren von Tau­
senden englischer Touristen besucht wur 
de, die sich nicht genug wundem konn­
ten über die Reize der jugoslawischen Ri 
viera und so zu den bwten Propagandi­
sten des jugoslawischeti Reiseverkehrs 
wurden. Die Londoner Blätter betonen 
den familiären Chrakter des jetzigen ju­

goslawischen Besuches, doch würden bei 
dieser Gelegenheit mit Rücksicht auf die 
jüngsten großen Ereignisse in Europa 
auch politische Ereignisse zur Einzelbe­
ratung gelangen, wobei die beste Art und 
Weise einer engen wirtschaftspolitischen 
und politischen Zusamn^arbeit zwi­
schen England und Jugoslawien gefunden 
werden soll. 

In diesem Zusammenhange wird Jugo­
slawien als eines der reichsten Boden­
schatzländer hingestellt und als eines der 
jetiigcn Länder, in dem die innerpolitische 
Lage am besten befriedet und die aufkn 
politische Situatk>n am besten stabilisiert 

ist. Die Presse bringt ihre Freude über 
diese günstigen Voraussetzungen einer 
Zusammenarbeit zum Ausdruck u. spricht 
die Hoffnung aus, daß die beiden Staa­
ten in Hinkunft alle Kräfte vereinigen wür 
den, um den europäischen Frieden zu ret­
ten und den europäiscfien Völkern bei 
der Sicherstellung eines schönen, dauern­
den friedllciten Zus^fnmenletiens behilf­
lich zu sein. 

In den Londoner Schaufenstern sieht 
man überall die Porträts S. K. H. des 
Prinzregenten und L K. H. der Prinzessin 
Olga ausgestellt. 

^önig ̂ arol nad^ DeutttiDlonO 
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NACH DEM PARISER OFFIZIELLEN BESUCH. — BEGEGNUNG MIT GÖRING 
NICHT AUSGESCHLOSSEN. 

P a r i s ,  2 2 .  N o v .  K ö n i g  C a r o l  I I .  u n d  
Thronfolger Michael von Rumänien sind 
nach Beendigumg des Besuches beim fran­
zösischen Staatspräsidenten Lebrun im 
Elysee nach Deutschland abgereist. Prä­
sident L e b r u n gab zu Ehren des rumä­
nischen Souveräns ein Bankett, an dem 
die Mitglieder der Regierung, Vertreter 
der Generalität und andere Persönlichkei­
ten teilgenommen haben. Gestern hatte 
König Card vor seiner Abreise nach 
Deutschland Besprechungen mit dem Mi­
nisterpräsidenten D a 1 a d i e r und dem 
Minister des Äußern B o n n e t. Nachmit­
tags gab Präsklent Lebrun in Rambouilctl 

eine Staatsjagd zu Ehren des rumänischen 
Königs. 

Abends erfolgte die Abreise nach 
Deutschland. Wie in unterrichteten Krei­
sen verlautet, wird König Carol in Sigma­
r i n g e n  m i t  s e i n e m  V e r w a n d t e n  F ü r s t  
Friedrich Hohenzollern zusam­
mentreffen. Ein Zusammentreffen mit Oe-
neralfeldmarschall G ö r i n g ist nicht als 
ausgeschlossen zu bezeichnen. Eine Be­
g e g n u n g  m i t  d e m  R e i c h s k a n z l e r  H i t l e r  
ist nicht geplant. Der König wird auf sei­
ner Deutschland-Reise Berlin nicht berüh­
ren. 

3talien^ f^ort)erunoen 

an Sranfreidi 
Paris über einen neuen Vorstoß der ita-
Uenischen Diplomatie besorgt. — Die ein­
zelnen Punkte. — Francois-Poncet wur­

de in Rom kühl empfangen. 

P a r i s, 22. Nov. Die Woche hat für 
die französisch-italienischen Beziehungen 
einen sehr düsteren Anfang genommen. 
Der kühle Empfang des neuen französi­
schen Botschafters Francois-Poncet in 
Rom und noch mehr die kühle Haltung 
der italienischen Presse gelegentlich der 
Mitteilung über die bevorstehende Ueber 
reichung der Beglaubigungsschreiben 
wird als ein sehr schlechtes Zeichen für 
die französisch-italienischen Beziehun­
gen «ausgedeutet. 

D a s  » J o u r n a l «  v e r h e h l t  k e i n e s ­
wegs seine Verwunderung über diese Hai 
tung der italienischen Presse. Das Blatt 
will wissen, daß die italienische Regie­
rung ihrer Presse die Weisung erteilt 
habe, die Ueberreichung des Beglaubi­
gungsschreibens durch Francois-Poncet 
in einer Nachricht von maximal sechs 
Zeilen zusammenzufassen. Das Blatt un­
tersucht die Gründe der italienischen Hai 
tun»g und gelangt zu der Schlußfolger­
ung, daß Italien Frankreich gegenüber 

^olonkilfrafle no<3D nid)t reif 

DEUTSCHLAND WÜNSCHT DIESE FRAGE NICHT ZU FORCIEREN. — MINISTER 
PIROW WIRD AM DONNERSTAG VON HITLER EMPFANGEN WERDEN. 

B e r l i n ,  2 2 .  N o v .  D e r  s ü d a f r i k a n i s c h e  b e k a n n t l i c h  d i e  D i a m a n t e n f e l d e r  i n  A l e -
Landesvert'eidigungs- und Wirtschafts- xan Bey in Südafrika aufgedeckt. 
minister P i ro w, der eine Reihe von er- Wie verlautet, wird Pirow am Donners­
folgreichen Besprechungen mit den füh- tag vom Führer und Reichskanzler Hitler 
rcnden Persönlichkeiten der Wirtschaft empfangen werden. In deutschen politi-
und der Reichsbank zum Abschluß brin- sehen Kreisen verlautet, daß Deutschland 
gen konnte, ist nach Breslau abgereist, die Kolonialfrage nicht zu forcieren ge-
wo er in der dortigen Umgebung auf dem denke. Man sei gewillt, eine bestimmte 
Gule des bekannten Geologen Dr. M e- Zeit abzuwarten, da gewisse Probleme 
ranski Jagdgast ist. Dr. Merkanski hat noch nicht genügend ausgereift seien. 

eine schwere Rechnung zu präsentieren 
habe. Die Forderungen Italiens ließen 
sich wie folgt zusammenfassen: 

1. Spanien, 2. Tunis, 3. Suez, 4. Dji­
bouti. 

In der s p a n i s c h e n Frage betont 
Mussolini nach wie vor das Interesse 
Italiens an einem Siege des General Fran 
CO, obwohl 10.000 Freiwillige italieni­
scher Nationalität zurückgezogen wur­
den. Mussolini — schreibt das »Jour­
nal« — ist vom Siege Francos über­
zeugt. 

In T u n i s stellt Mussolini Forderun­
gen bezüglich der italienischen Bevölker­
ung, die weit über den von Mussolini 
und Laval im Jahre 1935 abgesteckten 
Vertragsrahmen hinausgehen. Italien be­
fürchtet nämlich die Entnationalisierung 
der in Tunis lebenden Italiener. 

Im S u e z - K a n a 1 fordert Italien 
den Anteil, der Italien auf Grund seiner 
Tonnage gebührt. Diesem Verhältnis ent­
sprechend will Italien im Verwaltungsrat 
der Suez-KanaKGesellschaft vertreten 
sein. 

Bezüglich der Bahnstrecke 
D  j i b o u t i—A ddisAbcba for­
dert Italien vor allem eine Freihafenzone 
im Hafen von Djibouti und den Anteil an 
den Eisenbahnaktien, der dem italieni­
schen Verkehr auf dieser Strecke ent­
spricht.' Italien droht für den Fall, daß 
die Franzosen diese Bahn nicht überlas­
sen, mit der Errichtung einer eigenen 
Bahn von Addis Abeba nach einer der 
bestehenden italienischen Kolonien (Ery-
träa oder Italienisch-Somali). In diesem 
Falle würde die französische Bahn Dji­
bouti—Addis Abeba passiv werden. 

<$0rino0 OBfrlrauentfmann 
in £on&on 

L o n d o n ,  2 2 .  N o v .  D e r  V e r t r a u e n s ­
mann des Generalfeldmarschalls G ö-
r  i  n  g ,  H a u p t m a n n  B o d e n s c h a t z ,  
ist im Flugzeug vorgestern in London ein 
getroffen und begab sich vom Flugplatz 
direkt in die deutsche Botschaft, wo er 
die Nacht zubrachte. Gestern frühmor­

gens kehrte Bodenschatz im Flugzeug 
nach Berim zurück. 
' Der kurze Aufenthalt des Vertrauens­

mannes Görings hat in London nicht ge­
ringes Aufsehen erregt. Wie es heißt, 
steht dieser Besuch mit der bevorstehen­
den Pariser Reise der englischen Staats­
männer In Zusammenhang. Man hält es 
für wahrscheinlich, daß Bodenschatz den 
Text eines projektierten Luftpaktes der 
Großmächte überbracht habe. Dieser 
Luftpakt würde gewissermaßen den Er­
satz für den Rheinpakt darstellen. 

jSon Soto in iXutfdManD 
beröafirt 

In seinem Auto wurden 164.000 Pfund 
. Sterling gefunden. 

W i e n ,  22, Nov. Der bekannte tsche­
chische Schuhindustrielle J a n B a t a 
ist bei der Ueberschreitung der deut­
schen Grenze göstern neuerdings verhaf­
tet und mit seinem Sohne dem Gerichte 
eingeliefert worden. Wie die Blätter be­
richten, kam Bata in Begleitung seines 
Sohnes gestern frUh nach Leitmeritz. 
Beim Grenzübertritt erklärte er bei der 
Revision den Beamten des Zollamts, daß 
er sich nur einige Minuten in Leitmeritz 
aufhalten werde, um ein dringendes Ge« 
schäft zu erledigen, und sich dann sofort 
wieder in die Tschechoslowaikei begeben 
werde. Bata kam sehr bald zurück, doch 
fanden die Zollbeamten sein Benehmen 
so auffallend, daß sie den Wagen einer 
genauen Revision unterzogen. Hiebei fan 
den die deutschen Zollbeamten den Be­
trag von 164.000 Pfund Steriing. Die Va­
luten wurden beschlagnahmt. 

eonOcroeriiOt fOr ÄonoSf-
brrDmO«! im 

Aus Berlin wird gemeldet: Unter 
dem Eindruck der in letzter Zeit sich 
häufenden Gangsterverbrechen und na­
mentlich des vierfachen Mordes in Stei­
ermark hat der Reichsminister der Justiz 
im Einvernehmen mit dem Reichsminister 
des Innern eine Verordnung erlassen, die 
die sofortige Aburteilung derartiger Ta­
ten in einem besonders schtiellen und 
rechtsmittellosen Verfahren sicherstellt. 

Nach der Verordnung kann die Staats­
anwaltschaft bei Verbrechen Anklage voi* 
dem Sondergericht erheben, wenn sie def 
Auffassung ist, daß mit Rücksicht auf die 
Schwere und die Verwerflichkeit der Tat 
oder in der Oeffentlichkeit hervorgerufene 
Erregung sofortige Aburteilung durch das 
Sondergericht geboten ist. Beim Sonder­
gericht, das aus drei Berufsrichtern be­
steht, gibt es keine gerichtliche Voninter^ 
suchung und kein besonderes Eröffnungs­
verfahren. Die Ladungsfrist beträgt 24 
Stunden. Das Urteil wird mit der Ver­
kündung rechtskräftig und sofort voll-» 
streckbar. 

Die Verordnung gilt auch für das Land 
Oesterreich und für die sudetendeutschen 
Gebiete. Dort entscheidet an Stelle eines 
Sondergerichtes das Oberlandesgericht. 

Sträflingsrevolte. 
P a r i s, 21. Nov. Auf der Insel St. Mar­

tin de Raid kam es gestern unter den 
Sträflingen, die nach Guyana in Südame­
rika abtransport werden sollten, zu einen 
schweren Tumult. Nur schwcr gelang es, 
den Aufsitand zu unterdrücken- Hiebe? 
wurden von den Sträflingen etwa 20 sehr 
schwer verletzt. 

Militärdienstpflicht für Ausländer in 
Frankreich? 

Sch. Paris, 21. November. Senator 
Reibel hat einen Gesetzesvorschlag ein­
bracht, der dahin geht, alle in Frankreich 
oder in den französischen Kolonien arbei­
tenden Ausländer ebenfalls der allgemei­
nen Militärdienstpflicht zu unterstellen. 

Bei einem Vortrag von einer Schlang 
gebissen. 

Sch. Lausanne, 21. November. Wäh 
rend eines Vortrages des Naturforschers 
Max Gerbex, der sich auf den Schlangen­
fang spezialisiert hatte, ereignete sich ein 
aufregender Zwischenfall. Mitten im Vor­
trag wurde Gerbex plötzlich von einer 
überaus giftigen Sandwiper in die Hand 
gebissen. Er unterbrach mit einer Ent­
schuldigung an die Versammelten den 
Vortrag und sperrte seine Reptilien in die 
verschiedenen Käfige, um den Saal zu 
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B-e r 1 i n, 21. November. Oettern ist 
zwischen der dentscbM imd der tscheclw 
•lowaldtehen Regltnifig ctee Elnlgwig 
über die Festaetztuif der Ortnie« twi-
•tbeo dem Dmhdm Reich «od der 
TMliecho-Slowakiiclieo RefMbHk »lelafi-
de gtliooiiMa. 

Oieidiz^lllf ist ein Vertrat Iber Staats 
«nKebörigkaits- und 0|itioisiragM md 
dnt Eridlniag über de« SdKrti dir bd-
derseitigeo VoUcsfmppea aeterzdehne* 
worden. 

Am Montaf, den 21. November, bat ei­
ne Sitznng des IntematkMalea Aaüebaa-
ses stettgefanden, der ia dem Mfinchner 
Abiiommea von 20« 8c|itamtMr etafeietit 
worden Ist In dar Sltiüif wurde deoi In-
temationalen AasschaB die Einifanf swl-
schen der deatschm and der taebecbo-
slcwakischaa Ragtonmg Aber dia PMIe-
gang dar endgflltigan Orensa awlicliau 
dem Deatachaa Rekh und der TKteho-
Slowaldacbia Rapabülc baicaantgagabaa, 
die der AassctauB das JMfladnsr Abhom-
mens bestitigte. Dia aacb den Ormlsal-
setsangsprotokoilen an einzefaiea SteOea 
baldersalts duidwiilinaada Majaaaa 
nnd Besatzung erMit am M. Novamber. 

Am Sonnabaad, dan lt. 

bereits im AuswArtigen Amt eine Verein-
barang swiscliea Daatachland und der 
Tschecho-Slowaliai über eine auf tsch^-
cho-sloawidschem Staatsgebiet zu bau­
ende Darcbgangs-Antobahn als VertHn-
dnng zwischen Schlesien und der Ost-
tnarli and eine Vereinbarung fiber den 
San eines Varbindnngskanals zwischen 
Doaan wid Oder antsrzelchnet worden. 
Fefiir Ist dar Ueberflagverlcehr fltier 
tschadio-slowalriscbes Gebiet geregelt 
wordea. 

Die deatadie Regteraog hat den Qene-
ralinspelctor ffir das deutsche StraBen-
wesen Dr. Ing. Todt, die tschecho-slowa-
kisdie Regierung den Minister für öffent-
Hcbe Arbeiten Husarelc ermächtigt, mit 
den Vorbereitungen nnd den Bauarbelten 
sofort itt beginnen. 

Betraflend den Oder-Donau-Kanal Ist 
daa Etevarnehmea der deutschen und der 
tadieclio-slowaklschen Regierung über 
die grandsitzHchen Fragen Im Hinblick 
auf die gemeinsame Inangriffnahme dle-
sea Kanals erzielt worden. Zur Aufstel­
lung der technischen Grundlagen für Bau 
^ Betrieb wird eine Sachverstindigungs-
kommission lusammentreten. Ein späte­
rer AnschluB der En>e an den Kanal ist 

in Aussicht genommen. 
Die beiden Vericehrswege dienen der 

Erleichterung des Personen- und Handels 
Verkehrs zwischen den beiden Teilen 
Deutschlands, die durch das tschecho-
slowak:sclie Staatsgebiet getrennt sind. 
Die getroffene Regelung und die vorge­
sehene Lösung wird den deutschen Ver­
kehr von zeltraubenden und störenden 
Formalitäten befreien. Die Durchgangs-
Antobahn mit Anschlüssen an das tsche-
cho-slowaklsche Straßennetz soU dem 
gesamten deutschen und tschecho-slowa-
Idschen Fracht- und Personenverkehr ko­
stenlos zur Verfügung stehen und dient 
somit der Förderung des Verkehrs zwi­
schen beiden Lindem. 

Auf der Durchgangs-Autobahn, d!e ex­
territorial Ist, wird ein durch Paß- oder 
SSoNkontrolle unbehinderter Verkehr von 
Breslau nach Wien auf dem kürzesten 
Weg möglich sein. 

Die Bauausführung der geplanten 
^Durchgangs-Autobahn und des Oder-
Donau-Kanals bilden für die voii der 
tschecho-slowakischen Regierung in An­
griff genommenen Bekimpfung der Ar­
beitslosigkeit ehie weseatHche Unterstüt­
zung. 

sam als )^Sch^tzhäftlinge« gegen verbre­
cherische Versuchungen untergebraclit 
werden. 

ArtUIeriefeuer legt Goldader frei. 
T o k i o ,  2 1 .  N o v e m b e r .  E i n e r  M e l d u n g  

der Zeitung »Asaih-Shinbun« zufolge, fta-
ben japanische Truppen in den Bergen 
bei Kiukiang auf eigenartige Weise eine 
reichhaltige Goldader entdccl<t^ Durcli das 
vorangegangene Artiilerieleuer war auch 
ein Felsblock zersplittert vt 'orden. In den 
Bruchstücken entdeckte ein Soldat, der an 
der Tokioter Universität Geologie stu­
diert hatte, die Anwesenheit einer großen 
Menge puren Goldes. Das Gestein ist nun 
zur näheren Untersuchung nach Tokio ge 
sandt worden. 

verlassen. Bei der AusgangatOrs brach er 
at>er bewuBtios zusammen und mußte 
Ins Krankenhaus tran^>ortlert werden, wo 
er zwischen Leben und Tog achwebt. 
Während seiner fQnfzehnjihrigen Titlg-
ktXi hatte Qerbe\ nicht weniger als 40.000 
Schlangen gefangen, ohne auch nur ein 
einzlgesmal von einer Giftschlange gebis­
sen worden zu sein oder sonst einen Un­
fall gehabt zu haben. 

Schrecfcenatat eines trunlBenboldes. 
B e r l i n ,  2 1 .  N o v e m b e r .  I n  e i n e r  G e ­

meinde bei WelBensee (Thüringen) zerr­
te der als notorischer Trunkenl^ld be­
kannte 40jährlge Lan4arbeiter Kurt Ja-
itobl ein Ojährlges Mädchen in ejnen Stall 
und spaltete dem Kind mit einer Hacke 
den Kopf. Nach der Tat flüchtete der Un­
hold auf den Hausboden und erhängte 
sich. Jakobl war gerade von einer Kir­
mesfeier gekommen, so daß die Vermu­
tung nahe liegt, daß er die abscheuliche 
Tat im Rausch beging. 

Auto stürzt In ehiefl 100 Meter tiefen 
Abgraad. 

S e h . M a t l a n d ,  2 1 .  N o v e i f i b e r .  E i n  
schweres Autounglück hat sich In der Nä­
he von Santo Cipriano bei Bozen zuge­
tragen. Ein Kraftwagen mit dem Indu­
striellen Pattls aus Bozen und drei wei­
teren Insassen geriet In einer Kurve ins 
Schleudern und stUrzte In einen 100 Me­
ter tiefen Abgrund, wo der Wagen zer-
»cheHte. Pattis würde mit dem Auto in 
die Tiefe gerissen, wo er später nur 
mehr als Leiche geborgen werden konnte. 
Die drei anderen Insassen des Wagens 
waren im letzten Augenblick aus dem 
Auto gesprungen und mit leichteren Ver­
letzungen davon gekommen. 

Seltene Oattentreue. 
Sch. L o n d o n, 21. November. Die Te-

legraphendrähte in Schweden, Norwegen, 
Finnland und anderen Ländern der Ost­
see trugfin vorgestern nachts Ober^ll Um­
fragen hin nach dem Verbleib eines jun­
gen Engländers. Es handelt sich um den 
37jährigefl Ryan Grover, eines Ingenieurs 
aus Chelsey, der heimlich Flugunterricht 
genommen hatte und nun mit einem klei­
nen Sportflugzeug ganz allein nach Mos­
kau geflogen ist, um dort die Ausliefer­
ung seiner Frau, einer Russin, zu errei­
chen. Vor 14 Tagen hatte er sich die 
Maschine um 200 Pfund gekauft, war 
dann mit einem Freund nach Stockholm 
geflogen und hatte, da von Finnland kei­
ne Erlaubnis zur Zwischenlandung zu er­
halten war, allein den Flug nach Moskau 
fortgesetzt. Seither fehlt von dem treuen 
Gatten jede Nachricht. 

^tatürfs (e^ter 
BEISETZUNG DES SC OPFERS DER MODERNEN TÜRKEI IN 

ANKARA — MINISTERPRÄSIDENT DR. STOJADINOVIC ÜBER ATATORK 

A n k a r a, 22. Nov. (Avala.) Reuter 
berichtet: Gestern vormittags wurde in 
Ankara die sterbliche Hülle Ghasi Musta­
fa Kemal Atatürks In feierlichster Weise 
beigesetzt. An der Beisetzung beteiligten 
sich Abordnungen aus allen Teilen der 
Welt. Die Feierlichkeiten spielten sich 
unter herzzerreißenden Szenen ab. An der 
Spitze des gigantischen Konduktes ritt 
General TasrediAlkaj, der Ober­
inspektor der türkischen Armee. Ein Ge-. 
neral trug sodann die Orden und Kriegs­
auszeichnungen Atatürks. Hinter der La­
fette tnit dem Sarge schritt — vollkom­
men gebrochen — die Schwester des Ver 
storbenen. Ihr folgte der Präsident der 
Republik I s m e 11 n ö n ü, dann die Ab 
Ordnungen der ausländischen Staaten, 
darunter Feldmarschall B i r k w o o d 
als Vertreter des englischen Königs, der 
R e i c h s a u ß e n m i n i s t e r  a .  D .  v .  N e u r a t h  
als Vertreter Hitlers, Kriegsminister Ge­
neral N e d 1 ö als Vertreter Jugoslawiens 
usw. Viele Staaten waren durch Ehren­
kompagnien vertreten. So England durch 
200 Matrosen mit eigener Musikkapelle. 
Jugosawiens Wehrmacht war durch eine 
Kompagnie des Alpenregiments aus Skof-
ja Loka vertreten. Den ausländischen Ab­
ordnungen folgten die Mitglieder der tür­
kischen Regierung mit dem Ministerprä­
sidenten DschelalBajaran der 
Spitze. In weiterer Folge schritt die tür­
kische Generalität mit Marschall 
Tschakmakan der Spitze, die Mit­
glieder der türkischen Nationalversamm­
lung und schließlich das diplomatische 
Korps. 

Wo sich der Trauerzug bewegte, san­
ken die Im Spalier stehenden Menschen in 
die Knie, um dem Vater der Türkei die 
Ehre zu erweisen. Mhrere Tausend Krän­
ze wurden im Umzug getragen. Der Sarg 
mit der Leiche Atatürks wurde im Saale 
des Ethnographischen Museums proviso­
risch beigesetzt, um später in dem zu er­
richtenden Mausoleum definitiv beige­
setzt zu werden. 

Das Gedränge der Hunderttausende um 
Dolma Bagdsche in Istanbul am vorigen 
Freitag war derart groß, daß 12 Perso­
nen, meist Frauen und Kinder, bis zu To-
4e zusammengetrampelt wurden. 

B e o g r a d, 22. Nov. (Avala.) Aniäß 
lieh der Beisetzung Atatürks gab Mini­
sterpräsident Dr. Milan S t o j a d 1 n o-

v 1 i dem Vertreter der Avala die nach­
stehende Erklärung: 

»Anläßlich der Beisetzung der sterbli­
chen Hülle unseres großen Freundes und 
des Schöpfers der modernen Türkei Ke­
mal Atatürk wünsche ich im Namen der 
I<gL Regierung und des gesamten jugo­
slawischen Volkes der befreundeten und 
verbündeten türkischen Nation die Ge­
fühle des tiefsten Belleids im Hinblick auf 
den erlittenen Verlust zum Ausdruck zu 
bringen, Kemal Atatürk war einer der 
größten Menschen der Gegenwart. In sei­
ner Person einigten sich die erhabensten 
Eigenschaften eines wahrhaften Ritters 
und großen Menschen. Im schwersten Au 
genbllclj der türkischen Geschichte ver­
teidigte Atatürk die gefährdete Existenz 
seiner Heimat, um dann die festen Funda 
mente für eine gründliche Reform des ge­
samten gesellschaftlichen, politischen und 
wirtschaftlichen Lebens der modernen 
Türkei zu schaffen. 

Diese Umformung wurde unter seiner 
Führung mit solchem Erfolg durchge­
führt, daß die moderne Türkei heute ei­
nen wichtigen Faktor im Konzert der 
Staaten bildet. Atatürk hegte Jugoslawien 
gegenüber die Gefühle einer festen und 
kostbapen Freundschaft. Diese edlen Ge­
fühle für den Vater der neuen Türkei und 
sein tapferes Volk hegte auch das jugo­
slawische Volk. Indem wir uns in Pietät 
vor der Bahre des großen Verblichenen 
verneigen, senden wir dem Präsidenten 
Inönü und dem ganzen türkischen Volke 
den Ausdruck tiefster Sympathien, der 
Freundschaft u. des Wunsches, daß das 
erhabene Werk Atatürks fortleben möge 
zum Wohle der ganzen Menschheit.« 

* Leute, die an erschwertem Stuhl-
^ Rang und gleichzeitig an Hämorrhoiden 
leiden, nehmen zur Darmreinißuns früh 
und abends je etwa ein viertel Glas na­
türliches »Franz-Josel«-Bitter\vasscr. 
Reg. S. br. 30.474/35. 

Unterwasser - Vorratskammern. 
Sch. G e n f ,  21. November. Hier wur­

den die Experimente zum Abschluß ge­
bracht, die mit Unterwasser - Vorrats­
kammern für Lebensmittel und Benzin im 
Kriegsfälle in einigen schweizerischen 
Seen unternommen wurden. Im Züricher 

j See hatte man Tanks mit Getreide wo-
I chenlang unter Wasser gehalten. Als die­
se wieder an die Oberfläche zurückgeholt 

I wurden, zeigte es sich, daß deren Inhalt 
:in tadellosem Zustande war. Dieses Sy-
j stem würden z. B. Benzin- u. Petrolcuni-
I Vorräte gegen Luftangriffe sichern und 
' zugleich die Konstruktion zerstörbarer 
i  und zudem kostspieliger Vorratshäuser 
für Lebensmittel unnötig machen. 

Die »neunschwänzlge Katze« wird In 
England abgeschafft 

s .  L o n d o n ,  2 1 .  N o v e m b e r .  D i e  b e v o r  
stehende Reform des englischen Strafwe­
sens sieht u. a. die Abschaffung der soge­
nannten »neunschwänzigen Katze<c vor. 
Es handelt sich dabei bekanntlich um die 
Auspeitschung Jugendlicher mit einer Le­
derpeitsche. Die »Katze mit den neun Le 
derschwänzen« bleibt nur mehr als letz­
tes Schreckmittel für Vergehen innerhalb 
der Gefängnismauern bestehenr Ferner 
sollen Sträflinge nicht mehr zu Zwangsar 
beit in Gefängnissen verurteilt, sondern 
diese in »Besserungsanstalten«, gleich-

Seit drei Monaten bewußtlos, 

s. London 21. November, Infolge ei­
nes schweren Autounglückes in Leven (Fi 
feshire) liegt die 28jährige Jenny Altken 
seit über drei Monaten im Spital Apstru-
ther vollkommen bewußtlos darnieder. 
Sie atmet kaum merklich. Man nährt sie 
alle zwei Stunden mit Hilfe eines Röhr­
chens, aber es ist bisher nicht gelungen, 
sie ins Bewußtsein zurückzuruien. Akin 
kennt bisher nur einen einzigen analogen 
Fall, der einer Londonerin, die von einem 
Dach gefallen war und 138 Tage ohn-^ 
Bewußtsein blieb. 

Zehnjähriger tötet seine Miitter, 
s. Nantes, 21. November. Auf dem 

Landgut La Giraudiere spielte der zehn­
jährige Guy Blanchet mit dem Gewehr 
seines Vaters. Plötzlich ging ein Schuß 
los, der die Mutier des Kindes, die 44-
jährige Jeanette Blanchet, in den Rücken 
traf. Die Unglücklich war auf der Stell" 
tot. 

Wein in Amerika nicht gefragt. 

Von den Wirtschaftsbehörden der Ver­
einigten Staaten wurde festgestellt, daß 
der Weinverbrauch in Amerika außeror­
dentlich gering ist. Der Amerikaner trinkt 
jährlich nur zwei von Hundert der Wein­
menge, die ein Franzose konsumiert. In 
Frankreich kommen auf den Konf der Be 
völkerung- iährüch ^5 Gallonen. Eine Onl-
lone umfaßt viereinhalb Liter. 

Schneeshjrm mitten im Hochsommer, 

In Kapstadt herrscht in dieser Jahres­
zeit gewöhnlich HochsommerwefkM-. Die 
Natur ist aber von ihrem normalen Weg 
abgewichen. Wilhrend Furnpn im No­
vember noch schöne »Frühlingstage« er-
'  l'. 'it CS in der SiidnfriknnIschen 
l 'nim Schneestlirine gegeben. Teilweise 

lag der Schnee so hoch, daß Autos und 
Autobusse stecken blieben. 
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WORDIGE BEGEHUNG DES 20JÄHRIGEN BESTANDESJUBILAUMS DES KÖNIG-
REICHES JUGOSLAWIEN.^ liMPOSANTE MANIFESTATION AM HAUPTPLATZ. 

FESTUCHE BELEUCHTUNG DER DRAUSTADT. 

Der heurige Staatsfeiertag am 1. De­
zember, an dem vor zwanzig Jahren die 
Vertreter der ehedem der österreichisch-
ungarischen Monarchie angehörenden ju­
goslawischen Gebietsteile dem damaligen 
Regenten und späteren Souverän weiland 
König Alexander I. den festen Willen be­
kundeten, die alten und die neuen Gebie­
te zum Königreich Jugoslawien vereinigt 
zu sehen, wird im ganzen Staate Überaus 
festlich begangen werden. Überall werden 
großzügige Vorbereitungen getroffen, die­
sen denkwürdigen Tag zu einem wahren 
Volksfeiertag werden zu lassen. Beson­
ders würdig wird das zwanzigjährige Be­
standesjubiläum unseres Staates in Mari­
bor, der nördlichsten Grenzstadt Jugosla­
wiens, begangen werden. 

Über Einladung des Bürgermeisters 
fand gestern abends im Rathaus eine Be­
sprechung mit den Vertretern aller in Be­
tracht kommenden Organisationen und 
offrziellen Stellen statt. Anwesend waren 
u. a. auch die Bezirkhauptleute Dr.S i § k a 
u n d  E i  l e t z ,  P o l i z e i c h e f  D r .  T r s t e n -
j a k und der Garnisoneur Oberstleutnant 
M a s I a c als Vertreter der Militärbehör­
de. Bürgermeister Dr. J u v a n legte den 
Zweck der Zusammenkunft auseinander 
und verwies darauf, daß die braustadt 
den denkwürdigen Tag besonders feier­
lich begehen müsse. Nach kurzer Aus­
sprache wurden sodann die Einzelheiten 
der Jubiläumsfeier festgelegt. 

Vormittags wird in der Domkirche 
Fürstbischof Dr. T 0 m a z i C ein Pontifi-
kalamt mit Tedeum zelebrieren, worauf 
am Trg svobode eine Revue der ausge­
rückten Truppen abgenommen wird. So­
dann versammelt sich die gesamte Bevöl­
kerung am Hauptplatz zu einer imposan­
ten Manifestation. Die Organisationen fin­
den sich um 11.15 Uhr mit Bannern und 
Musikkapellen ein und nehmen vor dem 
Rathaus Aufstellung. Punkt 11.30 Uhr 
kommt die Truppe der gesamten Garnison 
anmarschiert, um dadurch die Besitzer­
greifung der Stadt Maribor durch Jugo­
slawien symbolisch zum Ausdruck zu 
bringen. Die Gesangvereine und Musik­
kapellen werden Chöre anstfmmen, wor­
auf der Bürgermeister an die versammel­
te Menschenmenge eine Ansprache richten 
wird. An der Manifestation wird auch die 
gesamte Schuljugend mitwirken. 

Für den Abend ist als Ausklang der 
Feierlichkeiten eine Festbeleuchtung der 
ganzen Stadt angesetzt. Den Hausbesit­
zern wird nahegelegt, ihre Gebäude mit 
Lichtern in möglichst großer Zahl zu ver­

sehen. Die Stadtgemeinde wird das Rat­
haus, die Burg und alle Schulgebäude> so­
wie andere öffentliche Bauten festlich be­
leuchten. Die Illumination dauert von 19 
bis 21 Uhr. 

In den Abendstunden wird die Militär­
kapelle einen Zapfenstreich durch die 
Straßen der Stadt veranstalten. 

Nach Möglichkeit werden auch interne 
Feierlichkeiten abgehalten werden, so be­
sonders in den Unterrichtsanstalten. Die 
gesamte Bevölkerung wird eingeladen, an 
den Feierlichkeiten anläßlich des 20jähri-
gen Bestandesjubiläums Jugoslawiens voll 
zählig mitzuwirken, damit der heurige 
Dezember zum größten und imposante­
sten Festtag der letzten Jahre gestaltet 
werde. 

^tf, 2>i(Mtoo, 20 ill^r 
Koayrt OtaOo Sronfobi^f 

wöhnlichen künstlerischen Genuß entge­
hen lassen soll. 

Sfingm TBHOnad^MfnKn 
trtDflnlW 

Im Vorjahr wurden die Welhnachtsfe-
rien an den Schulen In Jugoslawien stark 
abgekürzt, weshalb die Schuljugend we­
nig Gelegenheit hatte, sich im Winter­
sport zu betätigen. Dadurch wurde auch 
der Winter-Fremdenverkehr beträchtlich 
in Mitleidenschaft gezogen, weshalb in 
vielen Wintersportgegenden die Reser­
vierungen rückgängig gemacht werden 
mußten. 

Aus diesem Grunde sprachen sowohl 
die Schuljugend, als auch die Fremden-
verkehrskreise wiederholt den Wunsch 
aus, an den Unterrichtsanstalten die Weih 
nachtsferien wieder verlängert zu sehen^ 
um auf diese Weise den Schülern Gele­
genheit zu einer intensiveren Betätigung 
im Wintersport zu geben. Auf diese Wel­
se würde in den Wintersportgegenden die 
Saison lebhafter gestaltet werden, was 
auch dem Wirtschaftsleben der betreffen­
den Orte zugute käme. 

, In diesem Sinne Intervenierten bereits 
die Fremdenverkehrsverbände (Putnik) 
in Maribor und Ljubljana bei den zustän­
digen Unterrichtsbehörden. Es ist zu er­
warten, daß die maßgebenden Faktoren 
für diese Frage das richtige Verständnis 
aufbringen und die heurigen Weihnachts­
ferien an den Schulen entsprechend ver­
längern werden. 

Im großen Union-Saal findet heute, 
Dienstag um 20 Uhr das allseits mit leb­
haftestem Interesse erwartete Konzert 
der kleinen Klaviervirtuosin Nada B r a n 
k o V i c statt. Die kleine Künstlerin wird 
von der Weltpresse als einzigartiges mu­
sikalisches Phänomen bezeichnet und er­
rang in allen internationalen Musikzen­
tren einen durchschlagenden Erfolg. Auch 
das Mariborer Konzert bildet den Höhe­
punkt unserer heurigen Konzertsaison, 
weshalb sich niemand diesen außerge-

ü>frbfldeQlefter Ttroen» 
ftbirm 

Regenschirme sind Wetterpropheten. 
Jeder hat das schon selbst erlebt: Läßt 
man den Schirm daheim, so kann man 
sicher sein, daß es am Tage regnet, daß 
Hut und Mantel verdorben werden und 
später für teures Geld aufgebügelt werden 
müssen. Oder der andere Fall; man nimmt 
als vorsichtiger Mensch den Schirm mit — 
das beste Vorzeichen, daß^ den ganzen 
Tag strahlender Sonnenschein herrscht. 

Männern ergeht es mit dem Regen­
mantel nicht anders. Wie oft kommt das 
vor, daß wir, mißmutig durch strömenden 
Regen laufend, daran denken, wie prak­
tisch doch der neue Regenmantel ist, den 
man sich vor kurzem gekauft hat und der 
zu Haus im Schranke hängt! Und auch 
der Gedanke, daß der gute Regenmantel 
auf diese Weise noch ein bißchen ge­
schont wird, kann uns nicht ganz darüber 
hinweghelfen, daß dafür nun die anderen 
Herbst- oder Wintcrsachen gründlich ein­
geweicht werden. 

Für Regenschirme gibt es noch andere 
Aufgaben. Zum Beispiel sind sie dazu da, 
daß man sie stehen läßt! Es ist durchaus 

nicht so, daß der stehengebliebene Regen­
schirm unbedingt nur zu dem zerstreuten 
Professor gehörte und daß dies heute 
gänzlich Überwunden^e Zeiten wären. Man 
braucht nicht unbedingt Professor zu sein 
und sich in tiefen wissenschaftlichen 
Problemen zu ergehen, um über solchen 
Gedanken die kleine Dinge des Alltags zu 
vergessen und nicht mehr an den Regen­
schirm zu denken« Das passiert jedem 
Menschen. 

Die Fundbüros, die von Zeit zu Zeit die-
aufgesammelten und nicht abgeholten 
Fundsachen zu versteigern pflegen, kön­
nen ein Lied davon singen, daß gerade 
Regenschirme das Bestrehen haben, sich 
von Ihren Besitzern selbständig zu machen. 
Daß sie jedenfalls seelenruhig dort stehen 
oder hängen bleiben, wo man sie gerade 
aus der Hand legte. 
• Kaum ein Ding hat hn Laufe der Jahr­
zehnte, ja der Jahrhunderte so sehr seine 
Form verändert wie gerade der Regen­
schirm. Der riesige Familienschirm, den 
noch unsere Großeltern benutzten und un­
ter dem gut eine vferköpfige Familie im 
Notfalle Platz hatte, würde sich wundern, 
wenn er heute seinen letzten Nachkömm­
ling sähe: das kleine zusammenklappbare 
Regenschirmchen, das die Frauen sogar in 
der Handtasche mitnehmen! 

Immer wieder haben Erfinder einmal 
versucht, den Regenschirm noch viel 
zweckmäßiger zu machen. Man wollte 
Fenster in den Stoff einsetzejn, damit der 
Schirm, wenn man über die Straße geht, 
nicht die Aussicht versperrt. Aber der Plan 
zerschlug sich. Der Regenschirm behielt 
seine Grundform bei, weiin er auch seine 
Größe wechselte. Wenn der Herbst In» 
Land zieht mit trüben Tagen und Regen­
güssen, wissen wir den treuen Herbstbe­
gleiter besonders zu schätzen. Und es 
schadet nichts, wenn man Ihn wirklich 
einmal umscmst mitgenommen hat , . . 

m. Todeslllle. In Maribor starben ge­
stern die 83jährige Private Klara R a-
t e j und der 77jährlge Lokomotivführer 
i. R. Franz L e s k o v a r. R. i. p.l 

m. OrigiiudtMriefe von TegettlioH aufCe-
funden. In der Marlbo^rer Stadtkasse wur­
de bei der Durchsicht alter Schriftstücke* 
ein interessanter Fund gemacht. Es fan­
den sich Orlginalbrieffe des Seehelden von 
Vis (Lissa), des Admirals Wilhelm von 
Tegetthoff, eines Sohnes unserer 
Stadt, vor. Wie man erfährt, wurden sei­
nerzeit die Briefe von der Mutter des 
Admirals der Stadtgemeinde zur Verfü­
gung gestellt und der Stadtkasse zur Auf­
bewahrung übeiigebeti. Unter den Briefen 
befindet sich auch ein Telegramm, das 
Tegetthoff gleich nach der Schlacht seüier 
Mutter gesandt hat und in dem er ihr den 
glänzenden Sieg mitteilt. 

m. Neue Amtsstunclen im Gütermagazfai. 
Mit 25. d. werden im Giitermagazin des 
Mariborer Hauptbahnhofes für die Dauer 
eines Monats versuchsweise neue Amts­
stunden eingeführt. Die Amtsstunden gel­
ten von 7 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr, 
Die Empfänger von Wagensendungen 
können die Frachtbriefe schon um 7 Uhr 
auslösen und die Waren gleich wegschaf­
fen. Auf Grund der gesammelten Erfah-

/ftifhif~ ffcttTfrffr 
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Eine der jüngsten Chorvereinigungen 
Sloweniens, die sich die Pflege des ge­
mischten Chorgesanges zur Aufgabe ge­
m a c h t  h a b e n ,  i s t  d e r  L e h r e r c h o r  
»£ m i i A d a m i e«, eine Abteilung der 
Sektion des jugoslawischen Lehrerbundes 
für das Draubanat. Trotzdem ist es ihm 
aber schon gelungen, die Führung an sich 
zu reißen und sich zum berufensten Pio­
nier des jugoslawischen Liedes zu ma­
chen, der sich die von unseren Komponi­
sten in den Himmel gehängte Fahne des 
musikalischen Fortschritts heruntergeholt 
hat und sie nun allen, die sich auf dem 
Wege zum Tempel einer n a t i o n a -
I e n jugoslawischen Kunst befinden, weit 
hin sichtbar voranträgt. Das moderne ju­
goslawische Lied hat weit in die Zukunft 
hinein gebaut, einif^e seiner Schöpfer ha­
ben sich in derzeit nur von ganz wenigen 
unc' crlesciUMi Chorverclnigimgen erreich­
bare Gefilde begeben, in die ihnen das 

Publikum noch nicht zu folgen vermag. 
Solange aber Kunst nicht von den Schul­
tern der breiten Masse eines Volkes ge­
tragen wird, bleibt sie problematisch und 
ist bestenfalls nur als mehr oder minder 
gelungenes Experiment zu werden. 

Was den meisten unserer Chorvereini­
gungen versagt ist, kann sich dieser be­
ste gemischte Chor, den wir haben, lei­
sten. In der Front der fast in allen Län­
dern bestehenden Lehrergesangvereine 
bildet er ein neues Bollwerk, von dem der 
Angriff des modernen Liedes und der 
modernen Musik überhaupt in das Volk 
vorgetragen werden soll. Mit den Prinzi­
pien der Tonalität, auf denen bisher alles, 
was wir als schön und wirksam ansahen, 
aufgebaut war, will die moderne Musik 
bewußt brechen und ein neues Prinzip, 
das im Gegenpol, in der Atonalität wur­
zelt, auf den Altar heben. Der in den Wer 
ken unserer Klassiker verkörperten reinen 

Tonalität, die sich mit den naturgegebe­
nen Intervallen und Harmonien, auf die 
unsere Ohren eingestellt sind, begnügt, 
wird nun ihr schroffster Gegensatz den 
Platz streitig machen. Allerdings kam es 
zu dieser Umstellung der Dinge nicht von 
heute auf morgen. Seit einigen Jahrzehn­
ten läßt sich schon die Entwicklung In 
diese Richtung hin verfolgen. Die Tatsa­
che, daß sie immer mehr und mehr För­
derer findet und daß sie immer entschie­
dener ihr Geltungsbedürfnis in den Vor­
dergrund rückt, ist symptomatisch: Die 
moderne Musik ist zu einer Bewegung ge 
worden, die sich nicht mehr übersehen 
läßt und die entschlossen Ist, eine grund­
legende Umwertung auf dem Gebiete der 
Musik durchzuführen, eine Umwertung, 
die an Kühnheit den Großtaten eines Pa-
lästrina, Bach, Beethoven, Hektor Berlioz 
und Richard Wagner nicht nachsteht. 

Der Lehrerchor »Emil Adamiö« hat sich 
nun zum Werkzeug dieser Bewegung ge­
macht. Die Vortragsordnung seines Kon­
zertes läßt wohl keinen Zweifel darüber 
aufkommen, daß er gewillt ist, jungfräu­
liches Land zu roden und zu bebauen, 
auf der die Saat unserer modernen Kom­
ponisten sichtbar aufgehen soll. Wenn 

wir unseren weiteren Betrachtungen vor­
ausschicken, daß die Pflege des moder­
nen Liedes nicht nur eine virtuose Be­
herrschung der rein technischen Seite des 
Singens erfordert, bei der die Stimme 
selt>st weniger wichtig als ihre Anwen­
dungsfähigkeit ist, wenn wir weiters vor­
ausschicken, daß ein normal gutes Gehör 
dem Sänger nicht mehr genügt, sondern 
daß dieses in einer gediegenen Schulung 
zu einer mehr vom Verstand als vom Ohr 
gegebenen Festigkeit durchgebildet wer­
den muß, um sich im kakophonen Gewirf 
dieser Tonsprache zurechtzufinden, dann 
lassen sich aus diesen Feststellungen be­
reits eindeutige Schlüsse auf die Qualität 
des Chores, seiner einzelnen Mitglieder 
und seines Chorleiters ziehen. 

Von Ivan Gerbec wurde einleitend 
der Chor »Kinder beten« gesungen. 
Nicht das gläubige und unkomplizierte 
der Kinderseele, sondern das stets unru­
hige, wissensdurstige, ungestüm fordern­
de, im ewigen Zweifel befangene, gibt 
dem Chor sein Grundmotiv, für dessen 
Erstehen in Tönen sich was wir zuge­
ben, moderne Harmonik besser eignet als 
eine tonale Akkordfolge. Auch Anton La-
i 0 V i c verwendet in seinem grotesken 
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rungen wird naeh Ablauf eines Monais 
entschieden werden, ob fortan die neuen 
Amtsstunden gelten oder ob man wieder 
zu der bisherigen Arbeitszeit im Güter-
magazin wird zurückgreifen müssen. 

m. In Gufttanj ist im hohen Alter von 
77 Jahren der Oberlehrer i. R. Ferdinand 
P c £ n i k gestorben. Der Verblichene war 
eine weit und breit bekannte Persönlich­
keit und erfreute sich ob seines offenen 
und rechtschaffenen Wesens größter 
Wertschätzung. Friede seiner Asche! Der 
schwergetroffenen Familie unser innig-
5tcs Beileid 1 

m. Dr. Klasinc im Zagreber Rimclfufik. 
Unser bestbekannte Klaviervirtuose Dr. 
Roman Klasinc wird morgen, JMItt-
woch, den 23. d. um 20 Uhr im Zagreber 
Rundfunksender sechs Etüden von Debus 
sy spielen. Wir möchten nicht versäumen» 
unsere Leser auf den Abend aufmerksam 
ru machen. 

m. Erdbeeren im Herbat Im Garten der 
liisenbahnersgattin Marie J a n z e k o-
V i £ in Studenci, Krekova u1. 27, sind 
Erdbeeren zur Reife gelangt und dies in 
solchen Mengen,- daß man wirklich Ap­
petit bekommen könnte. 

m. Du Meiaterwerk der italienisdieii 
Opern, Verdis »AIda«, gelangt nach 
vieljähriger Pause im Zusammenhang mit 
der festlichen Begehung des 20-jährigen 
Bestande8jut)itäums Jugoslawiens in der 
kommenden Woche an der Mariborer 
Bühne zur Aufführung. Die Oper hat Ka­
pellmeister Herzog sorgfältig einstu­
diert. Die Spielleitung liegt in den Händen 
d e s  R e g i s s e u r s  S k r b i n ä e k ' .  

m. Das Steaeraint teilt mit, daß am 15. 
November die Begleichung der letzten 
Vierteljahrsrate einiger Steuern u?id pe­
riodischen Abgaben verstrichen ;ht. Arn 
1. d. lief die Frist für die Erlegung der 
zweiten Halbjahresrate der Bodensteuer 
ab. Die Säumigen werden aufgefordert, 
die Steuern unverzüglich zu entrichten, 
da sie sonst außer den Verzugszinsen 
auch die Exekütlonskosten zu tragen ha­
ben. 

m. Zwei veranglflckte Radfahrer. Der 
l^jährige Schlossergehilfe Johann Su-
fiandl aus LimbuS stürzte beim Aus­
weichen eines Kraftwagens mit seinem 
fahrrad in den Straßengraben und brach 
$ich hiebei den linken Unterschenkel. — 
in der PobreSka cesta landete der 14-
i ä h r i g e  S c h l o s s e r l e h r l i n g  S t a n i s l a u s  T o ­
ni ak mit seinem Rad im Straßengraben 
und erlitt hiebei drei Rippenbrüche. — 
Beide wurddn ins Allgemeine Kranken-
^iaus Uberführt. 

m. Vertiingnitvotler Radsturz. In Po-
breije stürzte der Mechanikerlehrling 
Stanko T o p 1 a k aus Tezno mit seinem 
Rad so unglücklich in den Straßengraben, 
daß er bewußtlos Hegen blieb. Mit schwe 
rcn Verletzungen wurde er von der Ret-
tungsabteiiung ins Krankenhaus über-
Whrt. 

ni. Samaritarkurs. Der Bezirksausschuß 
des Rotkreuz-Vereines in Maribor beab­
sichtigt demnächst einen dritten Samari­
terkurs für freiwillige Krankenpfleger und 
-Pflegerinnen zu veranstalten. Der Kurs 

» Z l a t o  v  b l a t n i  v a s i «  z e r r i s s e n e  
Harmonieni die eine dissonierende, gleich 
einem ewigen Fragezeichen mahnende 
Stimmung hervorrufen, ohne von einer 
gewissen schwerfälligen Schlauheit, die 
zum Grundton der Fabel gehört, das Feld 
z u  r ä u m e n .  I v a n  M a t e t i c - R o n j -
Rovs »CaCe moj« gehört zu den äu­
ßersten Vorpoeten moderner Kunst, über 
die sich von allen unseren Komponisten 
nur noch Slavko Osterc und sein bedeu­
tender Schüler Pahor hinauswagen. Das 
interessante ist in diesem Chor die Auf­
fassung der im Text ruhenden Stimmung. 
Verzweiflung und Grauen sind die Quel­
len, aus denen schwer und dickblütig die 
Akkorde sickern, die sich aus seltsam 
klingenden jedenfalls aber sehr eindrucks 
vollen Inervallen zusammensetzen. 

» T r i  b e l o k r a n j s k e «  v o n  S l a v k o  
Osterc dürfen als hypermodern ange­
sprochen werden. Nur selten gibt es Ak­
korde, die dem Ohr ein erleichterndes 
Ausruhen gestatten. Grundsätzlich wird 
jeden Wohlklang nach unseren Begriffen 
aus dem Weg gegangen. Dessenungeach­
tet ist der Eindruck, den das Werk hin­
terläßt, anregend, 

Emil A d a m i der dem Chor seinen 

wird 8 bis 12 Wochen, zwei- bis dreimal 
in der Woche zu zwei Stunden, dauern. 
Die nicht militärdienstpflichtigen Männer, 
vor allem aber die Frauen im Alter von 
18 bis 50 Jahren werden eingeladen, die 
Anmeldung für diesen Kurs bis 1. Dezem­
ber schriftlich oder mündlich in der Ver­
einskanzlei im Gebäude der Bezirkshaupt-
mannschaft, 2. St., Zimmer 43, zwischen 
10 und 12'Uhr vorzunehmen. 

m. WäachedidjetahL I>er Wachmanns­
witwe Maria H1 e d e wurden in der Go-
sposvetska ulica verschiedene Wäsche­
stücke entwendet. Der Schaden beläuft 
sich auf mehrere Hundert Dinar. 

m. StraBenkarainbol. Bei Tolsti vrh in 
der Nähe von GuStanj stieß der Kaufmann 
Simon Brezovnik aus Smartno bei Slo-
venjgradec mit seinem Motorrad mit 
einem Auto zusammen. Hiebe! erlitt er 
einen Sturz, wobei er zwei Arm- und einen 
Beinbruch erlitt. Er mußte ins Kranken­
haus untergebracht werden. 

* Prima WeUie kann man nur beim 
Ady trinken. Büffet, Radvanjska c. 5. 

m. Verloren wurde auf der Reichsstraße 
zwischen Vojnik und Maribor ein Reser­
verad vom Lastauto des Rollfuhr Unterneh­
mers Jereb aus Maribor. Der Schaden 
beläuft sich auf 1500 Dinar. — Der Kauf­
mann Alois P 0 d 1 i e ß n ! g verlor in der 
JurClScva ulica eine Rotle mit 50 Stück 
10-Dinarmünzen. 

Aus JHui 

p. Trauungen. In der Stadtpfarrkirchc 
wurde der Professor Herr Albert F r a s 
mit Frl. Katharina Ceh, Kassierin der 
Firma Anton Bren£i£, getraut. Trauzeu­
gen waren Ferdo Fras, Buchhalter der 
»Kmedka hranilnica^; und Bürgerschuldi-
rektor BabSek. — Ferner schlössen der 
Drechsler Stanislaus P o d m e j n i k und 
Frl. Hermine A r n u S den Bund fürs Le­
ben. Wir gratulieren! 

p. Ein Kochkttn wird in den nächsten 
Tagen im Restaurant »Narodni dom« statt 
fmden. Kursleiterin ist die Russin Frau 
Luxemburg, die auch unsere Haus­
frauen mit einigen besonders schmack­
haften Rezepten der russischen und fran­
zösischen Küche bekannt machen will. 

p. Kamlnfmind. In der Rajöeva ulica 
brach Montag nachmittags im Hause des 
städtischen Buchhalters Ivo P u r g e r ein 
Kaminbrand aus. Die sofort ausgerückte 
Feuerwehr traf rasch alle Vorkehrungen, 
sodaß das alsbald gelöschte Feuer kei­
nen besonderen Schaden nach sich zog. 

p. In der Schottergnibe verschüttet In 
Svetinci bei Sv. Urban in der Umgebung 
von Ptuj löste sich in einer dortigen 
Schottergrube plötzlich eine Erd- und 
Sandschichte los und stürzte in die Tiefe, 
wobei die 29jährigc Besitzerstochter Ju­
lianne Markes, die dort den Kuluk ver 
richtete, verschüttet wurde. Dem raschen 
Eingreifen der übrigen Arbeiter ist es zu 
verdanken, daß die Verschüttete lebend 
geborgen werden konnte. Immerhin erlitt 
das Mädchen einen Beinbruch und erheb-

Namen gab, war mit vier Liedern vertre­
ten. Ihn kann man als Klassiker des an 
sich traditionsarmen slowenischen Kunst­
liedes ansprechen. Seine Werke gehören 
zum wertvollsten Bestand der jugoslawi­
schen Musikliteraitur. Obwohl in der al­
ten Schule verwurzelt, die noch mit den 
üblichen Harmonien ihr Auslangen findet, 
greift er gern und oft sogar mit beiden 
Händen hinüber ins Gebiet der Modernen. 
Seine Volkslieder sind prachtvolle Vered­
lungen, deren Früchte jeden Kunstfreund 
entzücken müssen. 

Abschließend wurde »R o z e n i c e« 
von M a t e t i 6 - R 0 n j g 0 V gegeben. In 
diesem Werk, das wie alle a capella ge­
sungen wurde, hat der Chor so recht sei­
ne Leistungsfähigkeit unter Beweis ge­
stellt. Die lange Dauer (fast 20 Minuten) 
erforderte vom Chorleiter und von jedem 
einzelnen Sänger sehr straffe Disziplin 
und Aufmerksamkeit. Da die Musik über 
den Text dominiert, der ihr sozusagen 
nur Anlaß und Richtung gibt, ohne mit 
ihr zu einer Einheit zu verwachsen, wurde 
er stark in den Hintergrund gestellt und 
erhielt nur knapp vor Schluß in einigen 
gesprochenen, musikalisch meisterhaft un 
tcrmalten und dadurch ungemein eln-

liche innere Verletzungen, sodaß es ins 
Krankenhaus überführt werden mußte. 

p. Wieder Falsclunünzen. Bei einem 
hiesigen Kanditenverkäufer wechselte ein 
Unbekannter eine gefälschte 20-Dinar-
Münze ein. Der Schwindel wurde erst 
später aufgedeckt, als der Geldfälscher 
bereits verschwunden war. Vorsicht ist 
also am Platze! 

p. Im Stadtkino gelangt Mittwoch und 
Donnerstag der schmissige Lustspieischla 
g e r  » J e d e  F r a u  l i a t  e i n  G e h e i m -
n i s« mit Karin Hardt und Hans Söhnker. 
Im Vorprogramm die neueste Paramount-
Wochenschau. 

Sduuk 

Das GroBmeiatertumier in Holland. 

A m s t e r d a m ,  2 2 .  N o v e m b e r ,  S o n n ­
tag wurde in Breda die zehnte Runde des 
Turniers ausgetragen. Bis zur Unterbre­
chung wurden zwei Partien zu Ende ge­
spielt: Dr. Euwe remisierte mit Dr. Alje-
chin und Keres mit Flohr. Unterbrochen 
wurden die Partien Capablanca-Fine und 
Reshcwsky-Botwinnik. In der Nacht — 
auf der Fahrt von Breda nach Amsterdam 
— konnte sich Capablanca davon über­
zeugen, daß er die Partie gegen Fine 
trotz des kleinen Vorteiles nicht gewin­
nen könne, deshalb gab er sich remis. Der 
Stand der Partien war vor der Beendi­
gung der unterbrochenen Partien, die 
noch gestern abends gespielt wurden, wie 
f o l g t :  F i n e  6  e i n  h a l b  ( 1 ) ,  K e r e s  6  ( I ) ,  
Capablanca 5, Botwinnik 4 ein halb (2), 
Dr. Aljechin 4 ein halb (1), Dr. Euwc 3 
ein halb, Reshewsky (3 (3), Flohr 3. 

Selbstmord an der Totenbahre der Gattin 

B r ü n n ,  2 1 .  N o v e m b e r .  I n  d e r  V i l l a  
des 28-jährigen Oerichtsschreibers Zde-
nek Bajgar spielte sich eine erschüt­
ternde Tragödie ab. Bajgar war mit sei­
ner jungen Frau seit anderthalb Jahren in 
glücklichster Ehe verheiratet. Vor kur­
zem schenkte die Frau einem Knaben das 
Leben. Unmittelbar darauf aber erkrankte 
Sic und trotz aller ärztlichen Hilfe ist sie 
gestorl>en. Der Mann nahm sich den Tod 
seiner Gattin so zu Herzen, daß er noch 
am gleichen Tage an der Totenbahre sei­
ner Frau Selbstmord durch Erschießen 
verübte. Das zwei Monate alte Kind wur­
de von den Eltern des Mannes übernom­
men. 

Australiens Schaf Nr. 1. 

McGinty steht bei den Farmern von 
Neu-Südwales in Australien in hohem 
Ansehen, und das, obwohl McGinty ein 
Schaf ist Es hat im laufenden und im 
vergangenen Jahre je 25Pfund Wolle 
geliefert, so daß es den Ehrentitel >Au-
siraliens Schaf Nr. 1« verliehen bekam. 
Woraus man sieht, daß auch Schafe et­
was leisten müssen, wenn sie zu Ehren 
kommen wollen. 

drucksvoUen Worten eine teilweise Re­
habilitierung. 

Chorleiter Milan Pertot, dessen an­
geborene Dirigenteneigenschaften offen 
zu Tage treten, hat aus dem Chor alles 
herausgeholt, was dieser geben konnte. 
Die dynamischen Schattierungen waren 
durchwegs unübertrefflich, die pianissi-
mos von einer Schönheit und Ausgegli­
chenheit, wie wii»sie bisher nur bei den 
berühmten Donkosakenchören feststellen 
konnten. Die deutliche Aussprache jedes 
einzelnen Wortes zeugte für gründliche 
Vokalübungen. Solistisch taten sich eine 
wundervolle Sopranstimme von imenser 
Durchschlagkraft, die der Oper nicht ver­
loren gehen dürfte, eine dunkle, leiden-
schaftdurchfurchte Altstimme und ein an­
genehm klingender Bariton hervor. 

Noch eine angenehme Feststellung, die 
die Freude an diesem schönen Abend ver­
stärkte und die Stimmung hob: Der große 
Saal war ausverkauft. Ein besserer Be­
weis für die Wertschätzung, die der Chor 
und sein Chorleiter, der nun in unserer 
Stadt als Dirigent der sGlaRbena matica-^c 
seine Tätigkeit aufnehmen wird, penicRt, 
hätte wohl nicht erbracht werden können. 

Dr. E. B. 

REPERTOIRE. 
Dienstag, 22. November um 20 Uhr: 

Betrug«. Ab. C. 
Mittwoch, 22. November: Geschlossen. 
Donnerst^, 23. November um 20 Uln-, 

»Boccaccio«. Ab. B. 

Im Kktö 

Union-Tonklno. Bis einschließlich Mitt­
woch der amüsante Wiener Lustspiel­
schlager »Unentschuldigte Stunde« mit 
Gust Huber, Anton Edthofer, Hans Moser 
und Theo Lingen. Eine reizende Filmko­
mödie, die jedermanns Lachmusiieln in 
Bewegung setzt. — Es folgt »Die Dame 
aus Malaka« (Die andere Welt) mit Carl 
Ludwig Diehl und Käthe Gold. — In Vor­
bereitung »Die vollkommene Ehe« nach 
dem Buche von Van der Velde. 

Burg-Tonkino. Der bisher größte Spio­
nagefilm aus dem Weltkrieg »Flucht aus 
der Festung« (Spion Nr. 33) mit Dolores 
del Rio und Peter Lorre. Während an den 
Fronten die Kanonen dröhnen, versuchen 
die verwegensten Kämpfer in Feindesland 
ihr Ziel zu erreichen. Der deutsche und 
englische Spionagedienst führen einen un 
sichtbaren, aber umso erbitterten Kampf 
auf Leben und Tod. Im Ringen der Män­
ner taucht eine, schöne Frau auf, der die 
letzte Entscheidung vorbehalten bleibt — 
Ab Samstag der gewaltige Marinefilm 
»Panzerkreuzer Sebastopol« mit Theodor 
Loos, Fritz Kampers und Camilla Horn. 
~ In Vorbereitung der neueste Paula 
Wessely-Film »Der Spiegel des Lebens^^ 

^iDotMrnnad^tNnifi 
Bis Freitag, den 25. November verse­

h e n  d i e  M o h r e n - A p o t h e k e  ( M a g .  
pharm. Maver) in der Gosposka ulica 12, 
T e l .  2 8 - 1 2 ,  u n d  d i e  S c h u t z e n g e l -
Apotheke (Mag. pharm. Vaupot) in 
der Aleksandrova cesta 33, Tel 22-13, 
den Nachtdienst. 

JUuli0i'4li00tiiUtUH 

Mittwoch, 23. November. 
LjuMjana, 12 Schallpl. 18 Jugendfunk. 

18.40 Vortrag, 19 Nachr., Nationalvortrag. 
20 Duette und Klaviermusik. — Beograd, 
Leichte Musik. 19.10 Klaviennusik. 19.40 
18.15 Schallpl. 19.30 Nationalvortrag. 20 
Humor. 21 Gesang. — Paris, 19.30 Kon­
zert. 20.30 Cellomusik. — Sofia, 18.37 
>Madamc Butterfly«, Oper von Puccini. •— 
London, 19.35 Hörspiel. 20.45 Kammer­
musik. — Beromünster, 19.25 Konzert 20 
Männerchor, — Rom, 19.30 Konzert. 21 
Hörspiel. — Mailand, 19.30 Konzert. 2t 
Gesang. — Bukarest, 19.15 Opemarien, 
20.30 Blasmusik. — Stuttgart, 18 Vortrag, 
19 Reportage aus den Dornier-Wcrken. 20 
Hörspiel. — München, 18 Vortrag. 19 
Reportage. 19.15 Konzert. 20 Wunsch­
konzert. — Wien, 12 Konzert, 14 Tanz­
musik. 18 Vortrag. 18.35 UnterhaH^f^g5-
konzert (mit Solisten). 20 Bunter Abend* 

Polen und Litauen nähern sich. 

W a r s c h a u ,  2 2 .  N o v e m b e r ,  Z w i ­
schen Polen und Litauen wurden verschie 
dene Abmachungen zur Wahrung gut­
nachbarlicher Beziehungen getroffen. Die 
Regierungen der beiden Staaten prüfen 
gegenwärtig die Bestimmungen über die 
Durchführung der Vereinbarungen, 

Tribüneneinsturz. 

M o s k a u ,  22. November. Anläßlich 
eines Vorbeimarsches großer Massen 
stürzte in Moskau eine Tribüne ein, wo­
bei mehr als 50 Personen schwer veriet?^ 
wurden. 

Französische Art>eiter besetzen zwei Fa­
briken. 

P a r i s ,  2 2 .  N o v e m b e r .  K o m m u n i s t i s c h  
gesinnte streikende Arbeiter besetzten ge 
Stern zwei Fabriken und hielten dort Ver­
sammlungen ab, in denen gegen die Maß­
nahmen der Regierung scharf protestiert 
wurde. Die Polizei griff energisch ein und 
säuberte beide Fabriken von den Str«I-
kenden. 
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c. Hohe Auszeichnung. Herr Ing. An­
ton H r u s c h k a, Direktor des Berg- u. 
Hüttenwerkes In Store, wurde dieser Ta-
Kc mit dem Jugoslawischen Kronenorden 
4. Klasse ausgezeichnet. Der Orden wur­
de dem Gefeierten, der seinem schwieri-
Ren, veraniwortungsvollen Posten auch 
hüllte noch, 75-jährig, mit staunenswerter 
Tatkraft und unermüdlichem Elfer vor­
steht, taxfrei verliehen. Herr. Ing. Hrusch-
ka, der im Jahre 1913 als Direktor die 
Leitung des Werkes in Store übernahm, 
führte in den wirren Jahren nach dem 
großen Kriege durch • Tatkraft und Um­
sicht den Betrieb nicht nur erfolgreich 
weiter, sondern baute ihn auch in den 
Zeiten schwerster Krise weiter aus. Wir 
beglückwünschen den Gefeierten recht 
hcrzllch und freuen \jns mit ihm! 

c. Die Volkshochschule in Celje ver-
tü;-;! über eine Bibliothek mit 280 wissen­
schaftlichen Büchern u. Zeltschriften, die 
den AAitgliedern unentgeltlich zugänglich 
siiul. Nichtmitglieder bezahlen eine kleine 
Leihgebühr. Die Eintrittspreise zu den 
hochwertigen Vorträgen dieser segens­
reichen Einrichtung bewegen sich zwi­
schen 3 und 5 Dinar; Studenten und Ar-
hcitslose haben freien Zutritt. 

c. Der 1. Dezember., (Vereinigungsfei­
ertag) wird heuer in Celje anläßlich der 
zwanzigsten Wiederkehr des Staatsgrün­
dungstages besonders festlich begangen 
v/crden. Am Vorabend mit Beginn um 20 
Uhr findet im Stadttheater unter Mitwir­
kung der Eisenbahnerkapelle ein Fest­
abend des Sokols statt. Nach den Früh-
gattesdicnsten am 1. Dezember, die in al 
len -Kirchen abgehalten werden, versam­
melt sich die Stadtbevölkerung vor dem 
Rai hause, wo die Schulen, Aemter und 
alle Vereine aufmarschieren werden und 
eine Festrede gehalten wird. Nach dem 
abendlichen Fackelzug geben die Gesang­
vereine CPD, »Oljka« und »Celjski zvon« 
im Verein mit der »Glasbena matica« ei-, 
nen Konzertabend im Stadttheater. 

c. Neue Fabrik. Herr Borlak wird in 
St. Jurij bei Celje eine Furnierfabrik er­
richten, die größte in Slowenien, Die Fa­
brik wird an die jetzige Säge angebaut 
\\ erden. Ferner wird Herr Borlak vor dem 

Gasthause Sporer eine große Baracke 
zum Trocknen von Pünnbelag- und Blatt 
hölzern aufstellen. Zu diesem Zwecke 
hat Herr Borlak vom Kaufmann Adam 
Kind eine große Bauparzelle käuflich er­
worben. 

c. In Ljttbno Im Sanntak wurde ein 
Spar- und Vorschußverein der Bauern 
und Flößer begründet, der als Genossen­
schaft mit beschränkter Haftung dem Ver 
bände der slowenischen Genossenschaf­
ten in Ljubljana als Mitglied beigetreten 
ist. Zum Vorstand des Spar- und Vor­
schußvereines in Ljubno .wurde Herr 
Alois Juvan, Insgemein CeSpovec, Gast­
wirt und Besitzer in Ljubno, ernannt. 

c. An alle Hausbesitzeff Es sei noch­
mals darauf aufmerksam gemacht, daß 
bis spätestens 30. November alle Hausbe­
sitzer bei der Steuerverwaltung ihre Steu­
erbekenntnisse zur Bemessung der Gebäu 
desteuer für das Steuerjahr 1939 einzu­
reichen haben. Der Verein der Hausbe­
sitzer für Celje und Umgebung steht in 
dieser Angelegenheit bis zum 26. Novem­
ber täglich von 8 bis 12 und 14 bis 16 
Uhr in der Vereinskanzlei (Raziagovä 
ulica 8) allen seinen Mitgliedern zur un­
entgeltlichen Beratung zur Verfügung. 
Mitzubringen sind: eine Durch- oder Ab­
schrift des letzten Steuerbekenntnisses, 
die Katasterliste, der letzte Zahlungsauf­
trag fUr den Zinsheller und die Kanalge-
btthr, sowie das Wassergebührenbüche! 
und eine Drucksorte für das neue Steuer­
bekenntnis, da solche Drucksorten in der 
Kanzlei des Vereines nicht aufliegen. 

c. Kampf um die Volksgesundheit. 
Dank den Errungenschaften der ärztlichen 
Wissenschaft ist es gelungen, die meisten 
Seuchen, die in früheren Zeiten die 
Menschheit heimsuchten, auf ein Mindest 
maß einzuschränken; nur eine ist bisher 
unbesiegt geblieben: die Tuberkulose 
oder Lungenschwindsucht,' von der noch 
jährlich ungezählte'. Tausende hingemäht 
werden. Gegen die Tuberkulose muß sich 
darum der Kampf wenden. Ihn führt voi 
allem die Liga zur Bekämpfung der Tu­
berkulose, deren hiesige Ortsgruppe kürz 
lieh unter dem Vorsitz des Herrn ZdolSek 
ihre Jahresversammlung abhielt. Dem Be­

richte des Schatiweisters Richard Nardin 
war zu entnehmen, daß die Sammlungen 
im Rahmen der heurigen Propagandawo­
che lur Bekämpfung der Tu^kulosc Im 
Stadtt>€reich icin« Einnahme von 35.403 
Dinar ergaben, Die Sammlung durch die 
Schulkinder ergab 11.290 Dinar, die durch 
die Damen der Liga und das Wohltätig­
keitskonzert der Eisenbahner 18.688 Di­
nar,, die fUr diesen Zweck abgehaltenen-
Fußballturniere aller hiesigen Sportver­
eine brachten 786 Dinar ein und die Kir­
chensammlung 4571 Dinar. Nach Abzug 
der Spesen im Betrage von 6728 Dinar 
verblieb ein Reingewinn von 28.734 Di­
nar. 

c. Opemabend. Es sei nochmals auf 
den heute, Dienstag, um 8 Uhr abends im 
Stadttheater stattfindenden Opernabend 
der Ljubljanaer Gruppe aufmerksam ge­
macht, bei dem »Eros aus dem Jenseits«, 
ein Werk des bekannten kroatischen Ton 
dichters Jakov Gotovac zu hören sein 
wird. Dieses Bühnenwerk hat erst kürz­
lich an der Oper in Hannover einen glän­
zenden Erfolg gehabt. 

c. Herbstsonne auf den Bergen. Ein 
Freund unseres Blattes und unserer Ber­
ge schreibt uns:'Glaubt nicht, diese No­
vembertage seien stürmisch und grau und 
Nebel zögen über die Berge des Sann­
tales und huilten sie in undurchsichtige 
Schleier. O, nein, alles ist ganz anders. 
Wohl ist der Morgen kalt, und In der 
Tiefe, liegt es wie eine, glitzernde Salz­
kruste, doch steht keine Wolke am Him­
mel und die Berge sind rein bis in die 
weiteste Ferne. Das Logartal brennt auf 
ins Blau, und die Berge haben an man­
chen Stellen tiefes Rot. Ueber einem 
flammt der Himmel und die Berge sind 
nah, wie sie im November sein können 

aber das bedeutet nicht schlechtes 
Wetter wie im Sommer... 

c. Stftdtische. Arf^eiten. Die Stadtge­
meinde beschäftigt zur Zeit 113 Arbeiter. 
Sie reinigen die Gassen und Kanäle, be­
schotterten und walzten die Kersnikgasse, 
bessern die Ruine auf dem Schloßberge 
aus, haben beim Damenbade die Straße 
und Geländer w4ederhergestellt und rich­
ten jetzt die Straße nach PeCovnlk her, 
die in einem gräßlichen Zustande ist. 
Viele Arbeiter sind bei,den laufenden 
Straßenarbeiten beschäftigt, ferner in der 
Schottergrube von Medlog, bei den Ka-
nalisierungsarbeiten zwischen Zinkhütte 

und Wostenfabrlk, bei der städtischen 
Wasserleitung, beim Abbau der ehemali­
gen Gaststätte »Zur goldenen Krone«, bei 
den Ausbesserungsarbelten in den Räu­
men* des Rathauses und bei der Aufstel­
lung des neuen"'Feüerwehrturmes im Rat­
haushof. , , 

c. Geld und Waren herausgelockt. Vor 
Wochen wurde auf Grund zweier Anzei­
gen von der Stadtpolizei der stellenlose, 
20 Jahre alte • Friseurgehilfe Karl N. aus 
Celje verhaftet und am Freitag vom Kreis 
gericht in Celje zu sechs Monaten und 
zehn Tagen strengen Arrest verurteilt. 
Karl N. hat in mehreren Fällen größere 
Geldbeträge auf die Art herausgelockt, 
daß er als »Philatelist Arad Romania« —• 
auf dieses Firmenzeichen lauteten näm­
lich seine Geschäftspapiere — größere 
Markensendungen versprach und Voran­
zahlung verlangte. Auch hat Karl N. bei 
der Buchhandlung .»Domovina« in Celje 
»für seinen Sohn« Schulbücher im Oe-
^samtwerte von 937 Dinar bestellt und 
nicht bezahlt. Die Bücher hat er sofort 
weiterverkauft und den Erlös für sich ver 
wendet. Der durch Karl N. verursachte 
Schaden beziffert sich auf 6457 Dinar. Un 
ter den Geschädigten befindet sich auch 
der bekannte Markenhändler Adolf Hirt 
aus Celje. Nach verbüßter Strafe wird 
Karl N. zwei Ja||ire unter Polizeiaufsicht 
leben müssen. 

c. Zu AndrA kdn Vtehmarkt In C^lje. 
Der Andrämarkt am 30."November in Ce­
lje wird heuer nur als'Krämermarkt äb-
gehalten. Der Viehmarkt muß wegen der 
hier herrschenden Maul- und Klaueinseu­
che entfallen. Im Bezirke Celje sind nach 
dem neuesten Ausweis die Orte KfanjCica 
und Podgorje (Gemeinde Sv. jurij), so­
wie Podkraj in der-Gemeinde Vellka Pi-
resica verseucht. Im Bezirke LaSko sind 
drei Dörfer und im Bezirke Smarje pri 
JelSah gleich 15 Ortschaften verseucht. 
Auch die Bezirke Konjice und Slovenjgr? 
dec haben verseuchte Gemeinden. 

c. Kino Union. Von Dienstag bis Don­
nerstag ein Film, von dem es heißt, er 
sei nur für starke Nerven: »Unter der 
schwarzen Maske«. Der Film zeigt grau­
enerregende Bilder aus dem Treiben ei­
ner geheimen Organisation. 

c. Kino Metropol. Von Dienstag bis 
Donnerstag »General Stefanek« ein tsche­
chischer Freiheitsfilm. 

mmmm 
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So wuchs sie unter Artisten auf, fremd, 
K.;!t — bis Micheael Bolten in ihr Leben 
trat. Auch von ihm erzählt sie, was er 
liir sie getan hat .  .  .  

x^Aber sonst verbindet micli nichts mit 
luin«, sciilleßt sie. In ihrer Hadtasche 
liegt der Verlobungsring, den sie vor Be-
gijiii ihrer Arbeit abzusetzen pflegt. Sie 
hat ihn heute nicht wieder aufgezogen. 
Aber der Ring ist da. 

Hat sie nicht eben gelogen, als sie sag­
te, daß sie nichts weiter mit Michael Bol 
tcn verbindet? Ist da nicht dieser Ring? 

Sie weiß im gleichen Augenblick, daß 
sie d'e Wahrheit gesprochen hat. Nichts 
ist da, außer diesem Ring — und dieser 
Ring hat keine Gültigkeit. Denn niemals 
zuvor hat sie so stark wie jetzt gespürt, 
d.'.ß sie gar kein Recht hat, diesen Ring 
7M tragen, weil die innere Verpflichtung 
nicht da ist, für die der Ring nur das 
ti 'ißere Symbol sein soll .  .  .  

»Es ist bitter«, sagt Jürgen nach einer 
Weile, »wenn man in solchen Stunden 
allein ist. Darum bin ich Ihnen so unend­
lich dankbar, daß Sie mir diese Stunde 
geschenkt haben. .  . Aber Sie sollen nicht 
denken, daß nur der Wunsch, nicht al­
lein sein zu müssen, mich zu Ihnen getrie 
bc:i hat .  . .« 

Sein Blick verrät ihr mehr, als tausend 
Worte jetzt sagen könnten. 

[Mötzlich hat sie einen Einfall. 
»Wie lange denken Sie, daß .  . .« Sie 

stockt und sucht nach den Worten. 
»Icli weiP), w?s Sie fragen wollen«, 

s'>'^t er, »die Verletzung habe ich mir 
pes^crn cr' 't zu'^eznn'en. Und nach unse­
ren bisherigen Forschungen wird man an 

n 

nehmen können, daß die endgültige Wir­
kung in vielleicht vier oder fünf Wochen 
eintreten wird . . .« • 

»In vier oder fünf Wochen . . .« wie­
derholt sie tonlos. 

»Ja«, sagt er, »aber wjr müssen im­
merhin damit rechnen, daß schon vorher 
einige Lähmungserscheinungen sich zei­
gen können. Die Atmungsbeschwerden, 
die mich bereits jetzt mitunter befallen, 
werden sich vielleicht verstärken.« 

Sie beißt sich auf die Lippen. 
»Auf jeden Fall«, sagt sie dann, »müs­

sen Sic morgen früh mit dem ersten Zug 
nach Hamburg. Versprechen Sie mir, 
daß Sie nicht mit dem Wagen fahren...« 

Er macht eine müde Handbewegung. 
»Ich verspreche es Ihnen«, sagt er, 

»aber es gibt andere Dinge, die mir viel 
iwichtiger sind. Sehe ich Sie wieder?« 

Sie fühlt seine Augen auf sich gerich­
tet, und langsam wende! sie sich zu ihm 
um. 

»Ja«, sagt sie mit fester Stimme, »wir 
sehen uns wieder. Mein Engagement in 
Berlin läuft morgen ab. Und übermorgen 
muß ich in Hamburg sein — denken Sie 
nur, gerade in Hamburg . . .« 

Er ist tatsächlich betroffen. 
»Ein Zufall«, murmelt er. »Ein sonder­

barer Zufall. Oder sollen wir mehr darin 
erblicken? Sollen wir an eine Bestim­
mung glauben?« 

Sie hält noch immer seinen Blick aus. 
»Vielleicht«, sagt sie leise, »Ist es ein 

gutes Vorzeichen, daß uns das Schicksal 
auch weiterhin zusammenführen will . .« 

Fr gibt keine Antwort. Nur sein Atem 
geht schneller. 

5. KapiteL 

Im Hamburger GroBvarietee »Tivoli« 
herrscht Großbetrieb. Heute ist Pro­
grammwechsel, und das Varietee bietet 
jetzt am Vormittag den Anblick eines wü 
sten Durcheinanders: Auf deiQ Hofe wer­
den aus Lastwagen große Kisten ausge­
laden, die das Dekorationsmaterial und 
die Requisiten der neu angekommenen Ar 
tisten enthalten. Im Theatersaal brennen 
trotz des lichten, hellen Vormittags sämt 
liehe Lampen. Auf der Bühne laufen Ar­
tisten durcheinander, wird die Beleuch­
tung ausprobiert. Im Orchesterraum de­
monstriert eine Tänzerin am Klavier dem 
Kapellmeister, in welchem Tempo ihre 
Tanznummern gespielt werden müssen. 

Der Oberregisseur Theo Mazurke sitzt, 
mit einem flatternden, weißen Mantel an­
getan, in der ersten Parkettreihe und kaut 
an einer trockenen Zigarre herum. Hinter 
seinen dicken Brillengläsern funlieln ein 
paar kleine, gutmütige Attgen. Theo Ma­
zurke ist so ganz anders, als man sich ge 
melnhin einen Varieteeregisseur vorstellt. 
Er ist nicht im geringsten aufgeregt, son­
dern die verkörperte Ruhe. Er läßt alles 
um sich her gewähren, wirft nur dann 
und wann ein kurzes Wort dazwischen 
— und allmählich rundet sich das Bild. 
So langsam kann man erkennen, wie am 
Abend etwa die Vorstellung aussehen 
wird. 

»Ein junger Mann will Sie sprechen«, 
meldet eben eine kleine Sekretärin, die 
bei weitem aufgeregter ist als ihr Chef. 

Es wollen viele Menschen heute den 
Oberregisseur sprechen. Theo Mazurke 
wendet sich daher kaum um. 

»Soll herkommen«, sagt er nur kurz. 
Gleich darauf steht ein junger Mann 

vor ihm. Seine rötlichen Haare, sein ste­
chender Blick und sein ungepflegtes Aeus 
sere, das auch durch den funkelnagel­
neuen Anzug, den er offenbar trägt, kel-
neswenrs gewonnen hat, machen ihn un­
sympathisch. 

Theo Mazurke schiebt die Brille in die 
Höhe. 

»Was wollen Sie? Wer sind Sie eigent­
lich?« fragt er. 

Der Bursche grinst. 
»Ich heiße Fritz Klabunde«, stellt er 

sich vor, »der Direktor schickt mich zu 
Ihnen. Sie sollen mal 'raufkommen zu 
ihm.« • ' 

Der Oberregisseur mustert ihn kurz. 
»Der Direktor? Direktor Krohne?« 

fragt er mißtrauisch. 
»Jawoll«, antwortet Fritz Klabunde. 
Theo Mazurke erhebt sich etwas 

schwerfällig. 
»Sehen Sie, Müllerchen«, sagt .er zu 

der kleinen Sekretärin, »ausgerechnet 
heute vormittag will mich der Alte spre­
chen. Sonst ist er den ganzen Monat 
über nicht da für mich. Er hat wirklich 
ein beneidenswertes Geschick, sich' gera­
de die ungelegensten Stunden auszusu­
chen.« 

Er wirft noch einen kurzen, prüfenden 
Blick auf die Bühne, dann geht er.eiligst 
auf den Gang hinaus, der außen um das 
Parkett herumläuft, und verschwindet 
durch eine kleine Tür, die mit der Auf­
schrift versehen ist: »Zu den Büros.« 

Fritz Klabunde ist ihm wie ein Schat­
ten gefolgt. 

Oben klopft Theo Mazurke an der Tür 
an, hinter der sein hoher Chef, der DIrek 
tor Krohne vom »Tivoli«, thront. Als er 
die Tür gleich darauf öffnet, drückt sich 
mit ihm zusammen auch Fritz Kiabund*» 
ins Zimmer hinein. 

Gerade will Theo'Mazurke protestie­
ren. 

Aber da kommt ihm schon der Difek-
tor vom Schreibtisch entgegen. 

»Ist ja gut, daß Sie den iungen Mann 
gleich mitbringen«, begrüßt er seinen 
Oberregisseur. 

Theo Mazurke macht ein fragendes Of 
sieht. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Otnie <Sr)t)oitommen 

BLEI- UND ZINKVORKOMMEN BEI KUeEVO. 

B e o g r a d, 22. Nov. Wie man erfährt, 
wurden bei KuCevo reiche Vorkommen 
von Blei- und Zinkerz gefunden, für die 
sich bereits zahlreiche Montan- und Ver-
h4ittung6untemehmen interessieren. Im 
Zusammenhange mit der Auffindung die­
ser Erzvorkommen und ihrer eventuellen 
industriellen Verwertung wird die Errich­
tung eines Kraftwerkes in der Umgebung 
von KuCevo erwogen. Man plant femer 
die Verwendung von Gasogeneratoren, fttr 

die die ungeheuren, der Fäulnis ausgelie­
ferten reichen Holzbestände der Gegend 
den Betriebsstoff bezw. das Gas liefern 
sollen. Das Bergwerk In Majdanpek be­
sitzt einen solchen Gasogenerator, der 
vortreffliche Dienste leistet. Das neue 
Kraftwerk würde Kudevo mit Strom ver­
sorgen, darüber hinaus aber auch Maj­
danpek, welches sich immer mehr und 
mehr zu einem großen Montanhüttenbe-
trieb entwickelt. 

fOr Smportnire! 
Die NationaJbank macht die jugoslawi­

schen Tmporteure darauf aufmerksam, daß 
sich der Ausschuß, der die Einfuhrbewilli­
gungen für die der Importkontrolle unter­
liegenden Waren erteilt, bei seiner Be­
schlußfassung nicht etwa dadurch beein­
flussen läSt» daß sich die Ware bereits auf 
dem Wege befindet, in den Zollmagazinen 
oder in den Freihäfen lagert usw. Den 
Importeuren wird daher im eigenen In­
teresse nahegelegt, die Waren nicht früher 
kommen zu lassen, bevor sie nicht die 
entsprechende Einfuhrbewilligung besit­
zen. Nur auf diese Weifte werden sie Un­
annehmlichkeiten und unnötigen Kosten, 
die durch den Lagerzins, den Rückversand 
und die eventuelte Schadloshaltung des 
ausländischen Exporteurs entstehen kön­
nen, vemwlden. 

30rfrniNrf<IHe 
Zagreb, 21. d. Staats werte. 

t ein halb proz. Kriegsschaden 463 bis 
465, 4 proz« Nordagrar 0—^59, 4 proz. 
Agrar 59*-60, 6 proz. Begluk 89—90, 
6 proz. dalmatinische Agrar 86 bis 88, 
7 proz, Stabiiisationsanleilie 0—-97, 7 pr. 
Investitionsanleihe 97.50—99, 7 proz. Se-
jigman 98JS0—100, 7 proz. Blair 90 bis 
91.50, 8 proz. Blair 93.50—96; Agrar-
,bank 220—225, Nationalbank 7350—0. 

L j u b 1 j a n a, 21. d. Devisen: Ber­
lin 1766.02 bis 1770.90, Zürich 996.45 bis 
1003.52, London 207.06 bis 209.12, New-
york 438.50 bis 4419.82, Paris 115.67 bis 
117.11, Prag 150.93 bis 152.04, Triest 
231.45 bis 234JS3; engl. Pfund 238, deut-
*<chc Clearingschecks 14.30. 

Sür III Oltillionni Umlade auf 
tn £eM»siOtr |>iribflineffe 1936 

In seinem soeben erschienen Bericht 
über die Leipziger Herbstmesse 1938 gibt 
der Werberat der deutschen Wirtschaft 
das amtlichc Ergebnis der Messe bekannt. 
In dem Vorwort stellte der Präsident des 
Werberates, Reichard, fest, daß trotz 
der Spannungen der letzten Monate sich 
auch auf dieser Herbstmesse die Kraft 
der deutschen Wirtschaft und die Stärke 
der Messe erneut bewiesen hat. Der Wer­
berat kommt in einer dem Bericht voran­
gestellten grundsätzlichen Untersuchung 
zu der Schlußfolgerung, daß der beste 
Maßstab für die wirtschaftliche Bedeu­
tung einer Messe die Ermittlung der auf 
ihr getätigten Umsätze ist. Außerdem gibt 
der Werberat eine Darstellung der von 
den einzelnen Ausstellern zur Messe ein­
gesetzten Werbemittel, die zu sehr beacht 
liehen Ergebnissen geführt hat. Die Um­
sätze der Leipziger Herbstmesse 1938 be­
trugen 111 Millionen RM, die sich mit 92 
Millionen RM auf das Inland und mit 19 
Millionen RM auf das Ausland verteilen. 
Während der Inlandumsatz dem des Vor­
jahres gleich blieb, war der Auslandsum­
satz etwas geringer. Das Resultat dieser 
Messe ist als recht günstig zu bezeich­
nen. Die Messe hat sich wiederum als 
wichtiges Bindeglied zur in- und auslän­
dischen Kundschaft erwiesen. 

Nach der Umfrage bei den Ausstellern, 
auf der alle Resultate des Berichtes beru­
hen. haben zwei Drittel aller Aussteller 
auf der Leipzic;er Herbstmesse neue Kun­
den im Inland gewonnen und ein Fünftel 
der Ausstcllerscliaft meldet den Gewinn 
neuer Kunden aus dem Ausland. 

Mit 5964 Ausstellern, die eine um 8 v. 
H. größere Ausstellungsfläche als im Vor 
jähre belegten, war die Herbstmesse 1938 
die größte seit der Krise. Die stärkste Zu 
nähme an Ausstellern verzeichnete die 
Textil- und Bekleidungsindustrie. 

Im Inlandsgeschäft war die Nachfrage 
nach Neuheiten nach wie vor groß, wie 
auch die guten und besseren Qualitäten 
wie bisher am meisten gekauft wurden. 

Trotz vieler hemmender Einflüsse auf 
dem Weltmarkt hat sich das Ausland sehr 
stark für deutsche Waren interessiert, 
und es darf jetzt nach der Klärung der 
politischen Lage noch ein gutes »Nach­
messegeschäft« erwartet werden. Die zu­
sätzliche Gewährung von Kontingenten 
zum Einkauf von Waren aus Deutschland 
machte sich im deutsch-dänischen Ge­
schäft bemerkbar und auch die Auswir­
kungen des deutsch-polnischen Wirt­
schaftsvertrages, die neue handelspoliti­
sche Lage auf dem Balkan und die Tat­
sache, daß die Einkäufer auf den Briti­
schen Dominions, Südamerika usw., trotz 
der polltischen Spannungen disponierten, 
wirkte sich günstig aus. 

Eine für die deutsche Ausfuhr und für die 
Messe beachtliche Feststellung ist die 
Tatsache, daß der Auslandsanteil der klei 
neren Ausstellerbetriebe größer ist, als 
der der übrigen. Er macht bei Betrieben 
bis zu 20 Beschäftigten 27.4 v. H. aus. 

Wie immer haben auch den arbeitsmä­
ßig größten Erfolg von der Messe die 
kleineren Betriebe gehabt. Betriebe bis zu 
20 Beschäftigten erhielten durch die 
Herbstmesse für jeden Arbeiter Beschäfti­
gung von 11—12 Wochen. Besonders auf 
gefallen ist bei der Herbstmesse 1938 der 
gute Besuch der Fachleute. Die Einrich­
tung, Tageskarten erst für die beiden letz 
ten Tage auszugeben, hat überall Beifall 
gefunden. 

Trotz der Rohstoffschwierigkeiten konn 
ten die erteilten Aufträge der deutschen 
Kundschaft von zwei Drittel der Ausstel­
ler binnen Monatsfrist erledigt werden, 
wie auch drei Viertel der Auslandsauf­
träge in dieser Zeit erfüllt werden konn­
ten. 

X Die jugoslawifchea Hoteexporteure, 
die in Oesterreich ihre Waren durch Kom 
missionärc absetzen, die jedoch die Rech 
nungen für die vor dem 13. März d. J. 
abgeschlossenen und vor dem 1. Juni d. 
J. realisierten Verkäufe sehr schleppend 
beglichen erhalten, werden vom Export-
förderungsinstitut darauf aufmerksam ge­
macht, daß der Grund dafür darin zu su­
chen ist, daß die Kommissionäre den 
deutschen Stellen im Sinne der seinerzei­
tigen Abmachungen die entsprechenden 
Daten noch nicht oder nicht genug aus­
führlich eingesandt haben. Es wäre an­
gezeigt, daß die Exporteure ihre Kommis 
sionäre selbst darauf aufmerksam ma­
chen, um dadurch rascher zu Ihrem Geld 
zu kommen. 

X Der Reingewinn der Trepöa Mines 
Ltd. für das Ende September abgelaufene 
Geschäftsjahr betrug nur rund 48 Millio­
nen Dinar gegenüber 151 Millionen im 
vergangenen Jahr. Der Geschäftsumfanpf 

den Bergwerken Kopaonik, Novo Brdo u. 
ZIetovo vor, wodurch das Aktienkapital 
erhöht wurde, was alles auf die Senkung 
des Gewinnes einwirkte. Auch notierten 
die Metalle heuer bedeutend niedriger als 
im Vorjahr. 

X Eine eigene große Mtihle wird der 
Verband der Anschaffungsgenossenschaf-
ten der Staatsangestellten aufführen las­
sen. Die Mühle wird, wie verlautet, In 
der Wojwodina gebaut werden. Ange­
schlossen werden sein ein Getreidespei­
cher mit einer Kapazität von 400 Wag­
gons Weizen und 100 Waggons Mais, ei­
ne moderne Maisdarre mit einer Kapazi­
tät von 100 Waggons täglich und eine 
Teigwarenfabrik. Die Mühle mit den an­
geschlossenen Betrieben wird ausschließ­
lich die einzelnen Genossenschaften im 
Staate beliefern. 

X Eine neue Exportgesellschaft wurde 
in Beograd ins Let>en gerufen, die sich 

mit allen Aus- und Einfuhrgeschlften, 
Vertretungen usw. befassen wird. Das 
Aktienkapital beträgt 500.000 Dinar. 

X Stelle deutsche Innenaidellie. Vor 
etwa einem Monat wurde in Deutschland 
die Zeichnung der neue inneren langfri­
stigen Anleihe von 1500 Milltonen Mark 
auf 20 Jahre bei 4 ein halb prozentiger 
Verzinsung bei einem Emissionskurs von 
98.75 t}eendet, die mit 1850 Millionen 
Mark überzeichnet wurde, als jetzt wie­
der eine zweite hinere Anleihe auf der­
selben Grundlage und in derselben Höhe 
zur Zeichnung aufgelegt wurde. Zur Kon 
solidierung verschiedener Verbindlichkei­
ten und zur Durchführung von öffentli­
chen Bauten, größtenteils der Reichsauto 
bahnen, wurden heuer in Deutschland in­
nere Anleihen in der Gesamthöhe von 
4650 Millionen Reichsmark zur Zeichnung 
aufgelegt. 

X Die Weizenausfuhr jagpslawiens im 
Oktober d. J. belief sich auf 29.776 Ton­
nen im Werte von 56.5 Millionen Dinar. 
Mit Ausnahme einer Partie von 10 Ton­
nen für Albanien ging die ganze Menge 
nach Deutschland. Im Vorjahr wurden im 
Oktober 20.446 Tonnen Weizen im Werte 
von 34.8 Millionen Dinar ausgeführt. 

Spori 
3iiM6au M e»ortbtr1tffr« 
stDiftdnt 3uoo1IatDitn und 

SndWloiiO 
Auf der Rückkehr von Dalmatien hielt 

sich der deutsche Reichssportführer von 
Tschammer und Osten einige 
Stunden in Zagreb auf, wo er mit den 
Vertretern der jugoslawischen Sportver­
bände in Fühlung trat. Der Reichssport­
führer bezeichnete die jugoslawischen 
Sportbeziehungen zum Deutschen Reich 
als anormal schwach und versicherte, daß 
er alles unternehmen werde, um einen 
weit innigeren Sportverkehr zwischen bei 
den Ländern anzubahnen. 

2He SiiWtaHiMilltfMHift 
Mit zwei Kämpfen wird am kommen­

den Sonntag die LNP-Meisterschaft wei­
tergeführt. Die Gegner sind »M a r i b o r« 
und e l e z n 1 d a r« sowie »R a p i d« 
und »S1 a V i j a4^. Beide Treffen sind von 
besonderer Bedeutung für die weitere Ge­
staltung der Rangordnung, die durch den 
Ausfall zahlreicher Termine ein recht ver­
worrenes Bild bietet. »2elezniöar« be­
hauptet den zweiten Platz, während »Ra­
pid«, »Maribor« und »Slavija« den vier­
ten, fünften und sechsten Platz einneh­
men. Jedenfalls tut die Klärung des ei­
gentlichen Kräfteverhältnisses dringend 
not. 

In der Gruppe C e I j c finden am Sonn­
tag auch zwei Spiele statt, und zwar das 
l o k a l e  D e r b y  z w i s c h e n  d e n  » A t h l e t i ­
kern« und dem SK Celje sowie die 
Begegnung zwischen »Olymp« und 
dem SK Amateur aus Trbovlje. In 
der Tabelle sind gegenwärtig postiert: 
h »Celje« mit 8, 2. »Athletik« mit 7, 3. 
»Amateur« mit 5, 4. »Olymp« mit 4, 5. 
»Jugoslavija« mit 4 Punkten, 

In der L j u b 1 j a n a e r Gruppe gestal­
tet sich die Reihung wie folgt: 
Bratstvo 
Hermes 
Reka 
Kranj 
Jadran 
Mars 
Svoboda 
Kovinar 

9 
11 
9 

10 
10 
9 
8 

10 

22: 8 
28:22 
30:15 
43:22 
24:23 
19:24 
12:21 
11:54 

15 
14 
13 
12 
12 
5 
4 
1 

: In Subotica wurde am vorigen Sonn­
tag die Novisader »Vojvodina« vom dor­
tigen 2AK 8 : 0 geschlagen. 

: Arge Blamage für Ungarns Fußballer. 
Die Ungarn bereiten sich auf eine Schott­
landreise vor. Die in Aussicht genommene 
Elf absolvierte vorige Woche ein Trai­
ningsspiel und wurde 3:9 geschlagen. Bis 
10 Minuten vor Spielende stand es noch 

blieb annähernd gleich u. wurden 72.589 .3:3, als die Auswahlspieler in spärlichen 
Tonnen Bleikonzentrate (ein Jahr vorher 
70.486) und 70.210 (69.863) Tonnen Zink 
konzentrate gefördert. Die Gesellschaft 
gründete unlängst eine große Blei- und 
eine Zinkhütte und nahm eine Fusion mit 

10 Minuten sechs Treffer hinnehmen muß­
ten. 

: Staffellauf Budapest—Kaschau. Am 
vorigen Samstag wurde ein Staffellauf 
von Budapest nach Kaschau durchgeführt. 

Eine aus 30 Mann bestehende Verbands-
Staffel startete beim Rakoczy-Denkmal 
auf dem Parlamentsplatz in Budapest am 
Samstag mittag, lief die ganze Nacht und 
traf Sonntag mittag in Kaschau ein. Der 
letzte Mann war der bekannte Internatio­
nale Szabo, der am Sarkophag Rakoczys 
einen Kranz niederlegte. Jeder Läufer der 
,Staffel legte abwechselnd 5 Kilometer 
zurück. 

: 16 Nationen zu der FlS-Weltmeister-
schaft In Zakopane wird mit Volldampf 
an den Vorbereitungen für die FlS-Welt-
meisterschaft gearbeitet. Vorsitzender des 
Organisationskomitees ist Minister Bob-
kowski, der Präsident des polnischen Ski­
verbandes. Bisher haben 16 Nationen ge­
nannt. 

: Europa-Fttßballteam gegen Südame­
rika? Nach der Niederiage in London will 
die FIFA einen Fußballkampf Europa— 
Südamerika in Szene setzen. Als Austrags 
orte werden Zürich, Amsterdam und Bue­
nos Aires genannt. Anderseits wird ein 
Rückspiel gegen England forciert. Jeden­
falls wird das Projekt noch einiges Kopf­
zerbrechen verursachen. 

: DeifCachlafids Leichathleten werden 
im nächsten Jahr acht Länderkämpfe be­
streiten. Der erste Kampf findet am 18. 
Juni gegen Polen statt. Am 2. Juli folgen 
drei Kämpfe, und zwar gegen Frankreich, 
Dänemark und Luxemburg. Am 30. Juli 
wird der Kampf gegen Belgien bestritten. 
Zwei Kämpfe gehen am 20. August vor 
sich, und zwar gegen England und Hol­
land. Als letzter Kampf ist das Treffen 
mit Schweden für den 2. und 3. Septem­
ber angesetzt Am Programm steht noch 
ein Kampf gegen Finnland und ein Drei-
Länder-Match Deutschland—^Italien—Un­
garn in Wien. 

: In der tscbechostofwakischen FuBhall-
nieisterschalt gab es am Sonntag folgen­
de Ergd)nis6e: Slavia—SIeska Ostrava 
4:2, Sparta—Pilsen 2:2, Liben—Viktoria 
2lzkov 5:3, 2ldenice—Bata 4:1, Pardu­
bitz—Kladno 4:1, Nachod—Bratislava 
3 : 2. 

.: Der Sportappell der deutschen Betrie­
be, der erstmals durchgeführt wurde, 
wies trotz der kurzen Anlaufzeit eine Be­
teiligung von über 10.000 Betrieben 
1.45 Millionen GefolgschaftsmitglledcfW 
im Alter von 18 bis 55 Jahren auf. 

: Im Tumlerländerkampf Deutschland 
gegen Finnland, der in Helsinki vor sich 
ging, siegte die deutsche Mannschaft mit 
346.60 Punkten gegen 340.05 Punkte der 
Finnen siegreich. 

In der schottischen Stadt Glasgow ist 
aus einem ehemaligen Bade ein neuzeitli­
ches Kino, das nur für Kinder bestimmt 
ist geschaffen worden. Es werden dort 
nur Filme für Kinder vorgeführt und Er­
wachsene haben nur dann Zutritt, wenn 
sie sich in Begleitung eines Kindes einfin­
den. 
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Photo „Central" Ptuj 
sofort zu verkaufen 

ffaNsdkmr wird sofort anf-
Kenomtnen. Zrinjskega trg 9. 

11824 

Kleina Anz*lo«n ke*t«n 60 P«r« 9f W«ft( kl 4» Rubrik „Ki 
•pond*n«" 1 Olnar t Ot« <S Dinar bi« 40 WeH% 
7'SO Dinar für QrAMar« Ana*l#«n) wlrrf beeendeee baraehnst / Ota 
Mindaattaxa fOr «Ina Maina AnaalM >all igt 10 Oln«r / POr 41a Zii> 
•andung von ehlffr. Briafan iat aina vaMMir von lO Dl«i«r suarlagan » 
Anfragen Iat ainaQabOhrvon3Oln«»(nP—tmarfcan battuaahHaa—w 

Wer leiht 2000 Dinar auf ein 
Jahr? Zahle 10% Zinsen. Un 
tcr »10% an die Verw. 11830 

Reparaturen sämiliehet Büro 
inascliinen mit Garantie zu 
soliden Preisen beim Spezial-
mecbaalker Ivan Lexal» Ma­
ribor, Vetrinjska ulica 30, 
Tel. 24-34. 10372 

Reisekoffer in großer Auswahl 
und billigst empfiehlt 

IVAN NRAVO^, Narltoor 
Alekssndrova ccste 13 

Zeitungen, in- u. ausländische 
und Inserate für diese abon­
niert man am besten bei IHn-
ko Sax, Maribor, Ora]skl trg. 

11568 

I.ampünschlrme, der modern­
ste, dekorative und prakti­
sche Sclimuck für iedes ele-
Kante Heim. Svetloba, Can-
karjeva 15, 11780 

RMCääitk 

Haus mit 700 m' Grund um 
7000 Din sofort zu verkaufen 
4000 Din können liefen blei­
ben. Dc'lavska 28, Radvanje. 

11814 

^ ftouffft yf ffilriirf 
Kaufe altes Gold, Silber­
kronen. falsche Zähne tu 
Höchstpreisen. A. Stnmpl. 
Goldarbeiter. KoroSka c. 8. 

2u ifeeimftk 

Schöne LIsusterhecke billig 
zu verkaufen. Razlagova 23. 
I. St. 11575 

Pelzmantel, grauer Mosko-
vitter, um 2500 Din zu ver­
kaufen. Aus GefälUgkeit 6o-
per, Glavni trg. 11673 

Vcrkäuillch Zimmerklosett 
mit Einlegearbeit, groß. Tcp-
picli. Verschiedenes. Aleksan 
ürova 32-11, 1—3 Uhr. 11816 

GröCcrc IMenge WelOweln 
(neuer) zu verkaufen. Anzu­
fragen bei Faninser« Celje, 
ülavni trg 8. 11819 

Schöne eingelegte Barock« 
und Biedermeier-Möbel nebst 
einer Truiie zu verlcaufen. 
JMeIjska e. 16, ST^edition. 

11821 

Piaiilnos und Klaviere erster 
Welimarken zu niedrigsten 
Preisen gep:en kleinste Mo­
natsraten empfiehlt Klavier-
niederlage F. Bodner, Gospo 
ska £0. ___ ^11^ 

Büfett samt Inventar billig 
zu verkatifen. Adr. Verw. 

1183J 

Aepfel 1 ks: Din 2.— Maga­
zin Koraiija, Kolodivoraka 1. 

11832 

Mühl. sep. Kabinett zu ver­
mieten. Praprotnikova ul. 3-1 
(TomSiCev drevored). 11815 

1 oder 2 leere Zimmer, ev. 
KHchenbcnützung, zu ver­
mieten. Ob jarku 6-1, Tür 3. 

11833 

Abgeachlosaeoe Zwelzlmmer-
wohnuns sofort zu vermie­
ten. Masdalenska 34. 11M4 

2 Zimmtr und Kfiche. im I. 
Stock, hofseitig, schön, son­
nig, an ältere, kinderlose 
Partei bis 1. Jänner 1939 tu 
vermieten. Anzufragen Haus­
meister« Trubarieva 5. 11749 

Mit 1. Dezember ist eine kom 
plette Zweltlinmerwoluiinig 
zu vermieten. Oosposvetska 
ul. 17. 11811 

Qashaat »Wollctttel« ab Jan 
ner 1939 xu verpAchten, ev. 
auf Rechnung. Kaution und 
»Osebna pravlca« erforder­
lich. Anzufragen Kanzlei Le­
derfabrik Halbärth. 11822 
Große lichte KeHerlnae für 
ruhiges Gewerbe oder als 
Aufbewahrungsraum geeig­
net, ab 1. Jänner 1939 zu ver 
mieten. Adr. Verw. 11823 

Wohouns mit 4 Zbnmem. 
Badezimmer etc;, Ist mit 1. 
Jänner 1939 zu vermieten. 
Anzufragen: Hobacher» Sod-
na uL 14-111. 11834 

fttfHitt ftsuiU 

Gutgehendes, kleines Qaat-
haus, event. mit Relschliai-
erel, zu pachten gesucht. 
Zahle Pacht für ein Jahr vor­
hinein. Adresse: LavrenCiS, 
Budina-Ptui. 11649 

TeitU-logenlear-Chemlker m. 
mehrjähriger Praxis in der 
Ausrüstung von Pflanzenfa­
sern sucht passenden Wir­
kungskreis. Gefl. Angebote 
unter »L F.« an die Verwal­
tung des Blattes erbeten. 

11755 

ÖfftM SttUtli 

Kontoristin fUr die Führung 
einer TexUlagentur wird mit 
Sicherstellung gesucht. An­
träge erbeten tmter »Verläß­
lich« an die Verw. 11818 

ZahlktllMr 
als Tettbilier mit Kautkm go-
sucht. Anträfe onter »Dts-
ernd« aa ^e Verw. 11835 

rikht'8« 

Deckenniheriri 
für Dauetposten f—eht 

„  W B K  A "  
1166« 

Gttdanicet 
bei KrannbKItcn. Verfiel-

eben und Ihnllchen Anlässen 
der Aoiltvberkaloseolloa tai 
Marlborl Spenden flbsr-
nlmmt andi die »Martt)orer 
Zeltunf«. 

•ii 

b, Wkticliillt-Dfeoit Wockemeit-
•chrtft fOr Wiltwirtschaft und Wetthan-
dtU HtfiQiftscbtB vom Hamburgiichsn 
Weltwfrtschaftsarchlv. Nr. 46. Preis pro 
Ntmimer 1 Reichsmark. 

b. Zelt in Qeenelnkt Erscheint zwei­
mal monatlich. Nr« 22. Verlag Dr. Josef 
Wrede, Berlin. Einzelnummer 30 Pfennig. 
Zeitbilder, Echo der Woche, Blick in die 
Gegenwart utw. 

b. Ei OrttilNicli: »Hennami Oöriog, 
Werk und Mensche Der Oeneralreferent 
und Chef des Stabsamtes des Minister-
prteidenten und Oeneralfeklmtrscbtlls 
Hermann Göring schrieb unter obigem 

. Titel eki Buch« das uns den mit der Ge-
I schichte des Dritten Reiches aufs engste 

verbundenen Menschen, Politilter, Staats­
mann, Flieger und Offizier Hermann Gö­
rlag in vollendeter Weise näherbringt. 
Der Verfasser hat sich die Aufgabe ge­
stellt, besondere Merkmaie vom Wesen 
des Menschen und Werkes Görings fest-
zuhafteg und der Nachwelt zu überlie­
fern. Die einzelnen Phasen von Görings 
Lebensweg werden durch den Verfasser 
In treffendster Weise dargestelt, wobei 
die zahlreichen Ilustrationen den Ein­
druck vertiefen. Streng sachlich wird der 
bisherige Lebensablauf des Mannes ge­
schildert, der neben Hitler bereits in die 
moderne deutsche Geschichte eingegan­
gen ist. Aber auch die menschlichen Zü­
ge, das soziale Denicen und Wirken Gö­
rings fand In Qritzbach einen geeigneten 
Darsteller, was dem im Franz Eher-Ver-
lag (München) erschienenen Werk ein 
ganz besonderes Gepräge verleiht. 

Tlefefsohttttnt gebe leh hi meinem sowie im Nanien meiner Familie Nach­
rieht, daß mein geliebtifr Gatte, bzw. Vater, Schwiegervater und Großvater 

'  '  I  f » '  '  .  

Ferdinand Peinik 
uoBrNnrar L K» 

am Montag, den 21. November, versahen mit den hl. Sterbmkramenten, im 77. 
Jahre seines Lebens sanft und gottergeben verschieden, ist. 

Die Beisetzung des teuren Toten findet am 23. November um 16 Uhr stat.. 

Q j i l t a n J ,  Z\. November 1938. 
IDA PBCNDC» Qam. 

Separate Pute werden nicht amgegaben. 

Nachtwächter von Fabriksun 
temehmeti gesucht. Pension. 
Gendarmen werden bevor­
zugt. Anträfe unter »Nacht­
wächter« an die Verw. 11825 

SchmerzerfttUt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, Freunden und Be­
kannten die traurige Nachricht, daß ihr lnn!gstgellet>ter, unvergeßlicher Vater, Groß­
vater, Schwiegervater, Schwager, Bruder und Onkel 

Frans Leskovar 
LokomotivfOhrar LR.. 

Montag, den 21. November 1038 um 21 Uhr 45 nach Ung;em, sohweian Leiden und 
versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, im 78. Lebensjahre gottergeben ver­
schieden ist. 

Das Leichenbegängnis des unvergeßlich Dahingeschiedenen findet am Mitt­
woch, den 23. November 1938 um 15 Uhr 30 von der Aufbahrungshallie des Fried­
hofes in Studenci aus statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am 24. November 1938 um 7 Uhr in der Magdalenen-
kirdie gelesen werden. 

M a r l b o r ,  G r a z ,  d e n  2 2 .  N o v e m b e r  1 9 3 8 ,  

Franz Leskovar» Sohn. Hansl Bogele, Tochter. PamU DicmI, Schwägerin. Rndolf 
Eiigek, Schwiegersohn. Maria Utkovar, Schwiagertoditer. 

Verkänlerln mit Kenntnis der 
slowenischen und deutschen 
Sprache für ein Glas-» Por­
zellan- und Galanteriewaren-
geschäft wird gesucht. Anträ 
ge bis 1. Dezember 1. J. unt. 
»Jupiter« an die Verw. 11396 

Am 4. Dezember 1938 finden die Ergänzungswahlen fflr 

Sudetendeutsche zum Deutschen Reichstag 
statjt. Wahlberechtigt sind diejenigen Sudetendeutscben. die am 10. Oktober 1938 
im Sudetenland heimatberechtigt waren und vor dem 1. Jänner 1910 in diesem 
Gebiet geboren sind. Ferner sind auch deren Ehefrauen und Abkömmlinge, 
sofern sie am 4. Dezember 1938 das 20. Lebensjaiir vollendet haben, wahl­
berechtigt. Die Wahlberechtigten wollen sich sofort schriftlich unter Vorlage der 
in ihrem Besitz befindlichen Personalpapiere beim Dentschen Konsulat in Liub-
Ijana, Bieiweisova cesta 34, melden: Paß, Heimatschein, Geburtsschein u. s. w. 

Deutsches Konsulat 
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